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51. Jahrg. 


Bromberg, Freitag den 15. Juli 1927. 


Schließung der Cejm⸗ und Senatsieifion. 


Nachdem der Senat in ſeiner geſtrigen Sitzung einige 
vom Sejm verabſchiedete Geſetzentwürfe angenommen hatte, 
darunter das Geſetz über die Wiederherſtellung der Ver⸗ 
ordnung, nach welcher der Staat an die Familien der zu 
militäriſchen übungen eingezogenen Per⸗ 
ſonen Unterſtützungen zu zahlen hat, wollte man an die 
Erledigung des letzten Punktes der Tagesordnung gehen, 
d. h. den Bericht der Verfaſſungskommiſſion über das 
Projekt der Anderung einiger Beſtimmungen des Art. 26 
der Verſaſſung (Selbſtauflöſungs recht der geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften) entgegennehmen. Da 
betrat plötzlich der Innenminiſter General Skladkowſki 
die Tribüne und ergriff das Wort. Er verlas ein Schreiben 
folgenden Inhalts: 

Verordnung des Herrn Präſidenten der Republik 
über die Schließung der außerordentlichen Seſſion 
des Senats. 

Auf Grund des Art. 37 der Verfaſſung ſchließe 
ich mit dem heutigen Tage die außerordentliche Seſſion 
des Senats. j 

Spata, 13. Juli 1927. 

( Präſident der Republik 
Ignacy MoScicki. 

(—) Präſes des Miniſterrats 
Jözef Pilſudſki. 

Der Miniſter händigte hierauf dem Senatsmarſchall das 
Schreiben ein und verließ den Saal. Der Marſchall 
ſch lo ß die Sitzung und teilte den Senatoren mit, daß 
ſie von dem 
lich benachrichtigt 

Der Sejm hatte inzwiſchen die Tagesordnung der 
geſtrigen Sitzung erledigt, den Geſetzentwurf über die Stadt⸗ 
gemeinde und über die Kreiskommunalverbände in zweiter 
Leſung angenommen und ſollte am Freitag nachmittag 
wieder an die Arbeit herantreten. Bei dieſer Gelegenheit 
ſollten die Selbſtverwaltungsgeſetze in dritter Leſung ver⸗ 
abſchiedet, der Bericht über den Beſchluß der juriſtiſchen 
Kommiſſion betreffend die Preſſedekrete entgegen⸗ 
genommen und über den Antrag der Polniſchen Sozialiſti⸗ 
ſchen Partei auf Veröffentlichung der Sejmbeſchlüſſe im 
„Dziennik Uſtaw“ beraten werden. Um 9 Uhr abends ſprach 
im Sejm der Sekretär des Miniſterpräſidenten, Leut. Za⸗ 
éewilichowſki, vor, und übergab dem Sejmmarſchall 
Rataj ein Schreiben des Staatspräſidenten, durch das dieſer 
die Schließung der außerordentlichen Seſſion des Seim an⸗ 
ordnet. Die für morgen angeſetzte Sitzung des Seim kann 
ſomit nicht mehr ſtattfinden und die Arbeiten der Kom⸗ 
miſſion müſſen unterbrochen werden. 

* 

Schon ſeit einigen T n Sej 
ſchwüle. In den 55 aden sag e 
das Rätſel über die Dauer der gegenwärtigen Seſſion zu 
löſen, doch in Anbetracht des Stillſchweigens der Regierung 
kennte man zu einem Ergebnis nicht gelangen. Innerhalb 
der Parteien war man feſt entſchloſſen, das Verhältnis der 
Regierung zum Sejm endlich zu klären, vor allem zu er⸗ 


gründen, wie ſich die Regierung zu den Arbeiten des Sejm 
namentlich zu der Frage des Selbauflöſungs⸗ 


rechts für den Sejm und der Anderung der Wahlordnung 


zu den geſetzgebenden Körperſchaften ſtelle. Trotz des 
Schweigens der Regierung kam man aber doch dahinter, daß 
die Regierung das Vorrecht der Auflöſung der beiden 
Kammern für ſich in Anſpruch zu nehmen entſchloſſen war. 
Dagegen ſoll die Ablehnung der Preſſedekrete, ja 
ſogar die Entziehung des Wahlrechts für Militärperſonen 
nicht einen Konflikt zwiſchen Sejm und Regierung hervor⸗ 
gerufen haben. 

Im Zuſammenhange mit der geſpannten Situation zwi⸗ 
ſchen Regierung und Seim hatte inzwiſchen die ossofttionele 
Stimmung innerhalb der einzelnen Parteien eine weitere 
Verſchärfung erfahren. Namentlich war es die Piaſten⸗ 
Partei, die nach ihrer letzten in Poſen abgehaltenen Ta⸗ 
gung einen großen Anlauf gegen die Regierung unter⸗ 
nehmen wollte. (Siehe Artikel „Die Oppoſition der „Piaſt“⸗ 
Partei“.) Von dieſer Partei war ein Antrag in Vorberei⸗ 
tung, die der Regierung erteilten Vollmachten zu beſchrän⸗ 
ken, in dem Sinne, daß aus den Ermächtigungen der Regie⸗ 
rung außer Preſſefragen auch ein bedeutender Teil 
in Wirtſchaftsfragen ausgeſchaltet werden ſollten. 
Die Polniſche Sozfaliſtiſche Partei war ebenfalls 
bemüht, einen Druck auf die Regierung auszuüben, damit ſie 
endlich in bezug auf die vom Sejm geplante Anderung der 
Wahlordnung Farbe bekannte. Zu dieſem Zwecke beab- 
ſichtigte ſie zu beantragen, daß die weiteren Debatten 
über die Wahlreform vertagt werden, bis ſich die 
Regierung hierzu geäußert haben wird. Doch die Be⸗ 
mühungen der PPS waren von vornherein zu einem Fiasko 
verurteilt, da die Regierung den Arbeiten des Parlaments 
nach wie vor nicht das geringſte Intereſſe ent⸗ 
gegenbrachte, die Regierungsbänke waren andauernd' leer. 
Bezeichnend für das Verhalten der 
gegenüber war die Autwort des Finanzminiſters Cze⸗ 
Vorſitzenden der Budgetkommiſſion, der 


Wehe 


Termin e eee Peril, Rumpf zeigen Seil und Regierung. Die Regierun 


Regierung dem Sejm 


ihn eingeladen hatte, in diefer Kommiſſion verſchiedene Auf⸗ 
klärungen zu geben. Der Miniſter erklärte in einem 
Schreiben, daß er nicht in der Lage ſei, bindende Erklärun⸗ 
gen im Namen der ganzen Regierung abzugeben, da der 
Standpunkt des Kabinetts in den Fragen, über die Auf⸗ 
klärung gefordert wird, erſt in allernächſter Zeit feſtgeſetzt 
werden ſoll. Und der Miniſter erſchien nicht. 

Alle dieſe Umſtönde haben die politiſche Atmoſphäre in 
den letzten Tagen derart vergiftet, daß die abet 
der beiden geſetzgebenden Kammern eigentlich 
keine Überraſchung mehr war. Sejm und Senat find alſo 
nach Hauſe geſchickt worden, und es iſt kaum anzunehmen, 
daß ſie abermals zu einer außerordentlichen Seſſion einbe⸗ 
rufen werden. Zuſammentreten werden die beiden geſetz⸗ 


gebenden Körperſchaften nur noch zu der Budget⸗ 
feſſion, die im Herbſt dieſes Jahres ſtattfindet. 
* 


Die Warſchauer Preſſe über die Auflöſung 


Warſchau, 14. Jalil. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Morgenpreſſe nimmt in lebhaften und teilweiſe ſehr draſti⸗ 
ſchen Ausführungen zur Schließung des Parlaments Stel⸗ 
lung. Die meiſten Blätter nehmen eine oppoſition elle 
Haltung ein. 

Die rechtsſtehende „Warſzawianka“ fragt, wozu der 
Sejm erſt einberufen worden ſei. Das Blatt erklärt, wenn 
die Regierung die Haltung des Seim nicht teilen wollte, ſo 
hätte ſie ihre Stellungnahme ſchon früher offen erklären 
und den Sejm auflöſen ſollen. 

Der „Robotnik“ das Organ der Sozialiſtiſchen Partei, 
ſchreibt, die Methode der Regierung könnte nur den Zweck 
haben, das Anſehen des Parlaments herabzuſetzen. Die 
Regierung zerſtöre die Achtung des Volkes 
vor den demokratiſchen Grundlagen. 

Die offiziöſe „Epoka“ ſagt, es 


ächung ihrer Stellung durch den Sejm n t zu⸗ 
aſſen können. Die Abgeordneten müßten zu der Über⸗ 
zeugung kommen, daß man an der Konſtitution nicht immer 
ſchon nach äußerlichen Situationen rütteln könne. Man 
könne aus dem Fundament des Staates nicht immer wieder 
Einzelheiten herausnehmen und neue hineinſetzen, weil dies 
zur Zerſtörung des Staates fiihren würde. 
1 Das Pilſudſki⸗Organ „Glos Prawdy“ erklärt, die 
Schließuno der Seſſion ſei das einzig richtige Mittel zur 
Bekämpfung des Geſpötts der Nationaldemokraten auf die 


Konſtitution. 3 


Eine Erklärung ſämtlicher Abgecedneten. 


Wie verlautet, wird heute eine Erklärung ſämtlicher 
Abgeordneten und Senatoren gegen die Regierung ver⸗ 
öffentlicht werden. Die Stimmung in den Kreiſen der Par⸗ 
lamentarier iſt indeſſen, einer Außerung des Senats⸗ 
marſchalls zufolge, eher freudig, als aufgeregt, weil nun⸗ 
mehr die Ferien beginnen. 


ger ſterbende Seim. 


Die Lodzer „Republika“ widmet dem Ver⸗ 
hältnis der Regierung zum Sejm am Tage vor 


deſſen Auflöſung nachſtehende Ermahnungen: 


Die Verſammlung an der ul. Wiejifa wird einerſeits 
bedeutungsloſe Zuſammenkunft politi⸗ 
ehandelt, die zu unſchädlich ſind, als daß 
die Sicherheitsbehörden ſie ſtören könnten, andererſeits be⸗ 
obachtet die Regierung ſkrupulat alle Beſtimmungen und 
legt dem Sejm pünktlich die auf Grund der Vollmachten 
Formell 
geht alſo alles mit rechten Dingen zu und doch fehlt in allem 
Seim und Regierung 
Augen an, und man hat den Ein⸗ 
druck, daß ſie ſich nur notgedrungen dulden. Welchem Um⸗ 
ſtande iſt dies zuzuſchreiben? Was geht zwiſchen dieſen 


als eine vollſtändig 
ſierender Herren 


erlaſſenen Verordnungen zur Beſtätigung vor. 


das Bindemittel des Vertrauens. 
ſehen ſich mit ſcheelen 


beiden Faktoren unſeres Staatslebens vor ſich? 


Der Sejm fühlt ſeine Ohnmacht, er möchte ſchon eher 
ſterben, beabſichtigte ſogar Selbſtmord zu begehen, doch 
Bruder, beeile dich nicht, du mußt 
Und wie der Verurteilte, der gern die Qualen 
der Erwartung des Todes abkürzen und eigenmächtig das 
Leben beſchließen möchte, von der Gefänaniswache bewacht 
wird, um ihn lebend den Händen der Juſtiz zu übergeben, 
fo geſtattet die Regierung dem Sejm keinen Verzweiflungs⸗ 
Vor allem iſt der Selbſtmord keine Strafe, 
Und eine ſolche Tat 
Rehabilitierung angeſehen, die 
Der Regierung 
liegt aber durchaus nicht daran, daß der gegenwärtige Seim 
aus den Nach⸗Mai⸗Kämpfen heil, vielleicht gar im Glorien⸗ 
Und dann will die Re⸗ 
gierung nicht geſtatten, daß man ihr den Termin der Aus⸗ 
was im Laufe von 
gegenwärtigen Seim 
erfolgen müßte. Der Führer, der ſich ſeiner ſicher iſt, wählt 
ſelbſt den Ort und die Zeit des Kampfes und zwingt ſie 


die Regierung ſagt: „Halt 
leben!“ 


akt. Warum? 
ſondern eine Flucht vor der Strafe. 
wird häufig als eine Art 
Mitgefühl erweckt und Abſolution erteilt. 


ſchein des Märtyrers, hervorgeht. 
ſchreibung von Neuwahlen aufzwingt, 


drei Monaten nach der Auflöſung des 


lieber ſeinem Gegner auf. 


So erinnert das heutige Verhältnis zwiſchen Sejm und 
Ehepaares, das 
auseinanderzugehen, je⸗ 
doch noch eine Reihe gemeinſamer Sachen zu erledigen hat 
und ſich nur über deren praktiſche Löſung verſtändiat. Es 
iſt ſchon alles geſagt, die gegenſeitigen Forderungen und 
Klagen ſind erſchöpſt fo daß Zäukereien überflüſſig wer⸗ 
den. Es blieb nur noch übrig, die endgültige Liquidierung 
dieſem Grunde er⸗ 
des Seim, in 


Regierung an das Zuſammenleben eines 
grundſätzlich übereingekommen iſt, 


des Verhältniſſes abzuwarten. Aus 


ſcheinen die gegenwärtigen Verſuche 


handele ſich um einen 
hätte 


Der Stand des Zloty am 14. Juli: 
In Danzig: Für 100 Zloty 57,65 
In Berlin Für 100 Zloty 47,10 
(beide Notierungen vorbörslich 
Bant Polſti: 1 Dollar = 8,83 . 
In Warſch au inoffiziell 1 Dollar = 892m 


—— — 


Oppoſition zur Regierung zu treten, als etwas vollſtändie 
Efſektloſes: ; 

„Ihr könnt, meine Herren, höchſtens „au sziehen“, 
d. h. auf die Mandate verzichten, doch ihr werdet euch nicht 
dazu verſtehen! Wozu alſo der Zank?“ > 


die Oppoſition der „Piaſt“⸗ Partei. 
(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 13. Juli. Wie gemeldet, iſt am Sonnabend, 
9. d. M., der nach Poſen einberufene Kongreß der Piaſt⸗ 
Partei beendigt worden. Von den leitenden Parteipoli⸗ 
titern beteiligken ſich am Kongreß: Witos, Kiernik, 
Debſki und Dfiecki. Der Sejmmarſchall Raraj bat 
ſich vom Kongreß ferngehalten und ſeine Abſtinenz in einer 
Depeſche entſchuldigt, in welcher er betonte, daß er ſich ver⸗ 
pflichtet fühle, im Hinblick auf ſeine Stellung als Seim⸗ 
marſchall, und „zumal im jetzigen Momente der 
Bedrohung des parlamentariſchen Syſtems“ 
vollſtändige Parteiloſigkeit zu wahren. Der Kongreß faßte 
eine Reihe von Reſolutionen die von einer bedeuten⸗ 
den Verſchärfung der Oppoſition der Partei gegen die Re⸗ 
gierung zeugen. In der Hauptreſolution werden gegen die 
Regierung Vorwürfe erhoben die ſchon unzählige Male in 
Sejm oder Preſſe wiederholt wurden, die jedoch dadurch be⸗ 
merkenswerk find, daß fie jest entſchieden von einer Partei 
betont werden, welche a und 8 „ 55 
Zugeſtändniſſen an bie Regierung nicht abgeneig war. 
. in der Hauptreſolution, daß „die zahlreichen 2 — 
lauken Ankündigungen der Beſſerung der Verhältniſſe im 
Staate, nit denen man den Maiumſturz gerechtſerti t hat. 
vollständig verſagt haben“, . . daß man „beinahe auf edem 
Gebiet ein Chaos und eine Verworrenheit bemerkt, die für 
den Staat bedrohlich wird“, daß man „bei der Feſthaltung 
am Parlamentarismus deſſen Inhalt vernichtet hat, unter 
völliger Germaihäßung und Herabſetzung der Würde der 
nationalen Vertretung“ „Trotzdem“ — heißt es weiter — 
„der Sejm der Regierung eine Reihe von Vollmachten er⸗ 
teilt hat, hat ſich die Regierung über die unerläßlichen Be⸗ 
mühungen um die Regelung der Verhältniſſe auf verſchie⸗ 
denen Gebieten des ſtaatlichen Lebens nicht ausgewieſen, 
ſondern im Gegenteil die dahin gehenden Beſtrebungen des 
Man nahm gegen das Parteiweſen Stel⸗ 
lung, ſchuf aber neue Parteien, die keine Stütze in der Ge- 
ſellſchaft haben und bekämpfte diejenigen, welche auf dem 
Boden der staatlichen und der Volksintereſſen ſtehen Den 1 
Willen und die Rechte der Mehrheit mißachtend, fügte ſich 
Minderheit 


Die Kongreßberatungen ſchloß Witos mit einer Rede, 
in welcher er die Anſicht äußerte, daß die Durchführun des 
Programms der Piaſt⸗Partei eine große Opferwilligkeit er⸗ 


Partei angeſchloſſen haben, mit der Auffor- 


wurden). A 1 } 0 h 
Der Kongreß endigte mit einer Ovation für Witos und 


dem Abſingen der unvermeidlichen „Rota“. 
* \ 

Dem Kongreß wird von regierungsnaher Seite ſehr 
übelgenommen, daß er zwar ein Huldigungstelegramm an 
den Erzbiſchof Hlond geſandt, es aber ver ſäumt habe, 
dem Präſidenten der Republik zu huldigen. 


Günſtige Wendung 
in den deutſch⸗polniſchen Verhandlungen. 


Berlin, 13. Juli. Die „B. 3. am Mittag“ verbreitet 
folgende Nachricht: „Wie wir erfahren, haben die dent ch⸗ 
polniſchen Verhandlungen, die in den letzten 
Wochen wiederum in einem etwas lebhafteren Tempo ge⸗ 
führt wurden, jetzt zu einer bedentenden Annähe⸗ 
rung der beiderſeitigen Forderungen in der Frage des 
Nie erlaffungs rechts geführt. Der deutſche Ge 
ſandte in Warſchan Rauſcher war nach Berlin gereiſt, um 
Berichte über die letzten Warſchauer Konferenzen zu er⸗ 
ſtatten. In Warſchan wie auch in hieſigen Kreiſen rechnet 
man mit einer ſchnellen Beendigung der Nieder⸗ 
laſſungsver handlungen. Gleich danach ſollen die 
Verhandlungen über den Handelsvertrag zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Polen wieder aufgenommen werden. Anſcheinend 
iſt auf beiden Seiten der Wille zur Beendigung des vertrags⸗ 
loſen Zuſtandes und zur endlichen Erreichung einer Ver⸗ 
ſtändigung in wirtſchaftlichen Angelegenheiten gewachſen. * 
Nauſcher wird bald nach Warſchan zurückkehren, um die möge 
lichſt ſchnelle Beendigung ſeiner Verhandlungen mit der pvol⸗ 
niſchen Regierung zu erreichen. Es iſt zu erwarten, daß er 
dieſes Mal entſprechende Inſtruktionen erhält. 


— * 


nicht erörtert werden würde. 


Angeblich franzöſiſcher Druckt. 


Der „Kurjer Poznanſki“ verſieht dieſe Meldung mit fol⸗ 
gendem Kommentar: 

„Obiger Bericht, der zweifellos von dem deutſchen 
Außenminiſterium inſpfriert iſt, iſt beſonders deshalb in⸗ 
tereſſant, weil er ein wenig das Dunkel lüftet, das ſeit 
Monaten die Warſchauer diplomatiſchen Ver⸗ 
handlungen um den Handelsvertrag mit 
Deutſchland umhüllte. Es iſt beachtenswert, daß obige 
Meldung am Vortage des Abſchluſſes des Handels⸗ 
Jahresproviſortiums zwiſchen Deutſchland 
und Frankreich weitergegeben wird. Frankreich for⸗ 
dert hierin ausdrücklich von den Deutſchen, daß ſie ihr wirt⸗ 
ſchaftliches Verhältnis zu Polen regeln. Es iſt auch nicht 
unangebracht, noch darauf hinzuweiſen, daß der Miniſter 
Streſemann vom Reichstage die Vollmacht auf Abſchluß von. 
Handelsverträgen beſitzt, ohne daß ſich die Reichstagsmehr⸗ 
heit dafür erklärt. 


die Arbeit in Genf. 


Die „D. A. 3.“ meldet: 

Die Fachmäner der einzelnen Delegationen der See⸗ 
abrüſtungskonferenz ſind fieberhaft damit be— 
ſchäftigt, neue Standpunkte auszuarbeiten. Man er⸗ 
wartet für die nächſten Tage den Zuſammentritt der 
leitenden Konferenzbureaus, um dem Techni⸗ 
ſchen Komitee, das ſeine Arbeiten letzten Donnerstag ab⸗ 
geſchloſſen hat, neue Inſtruktionen erteilen zu können. Die 
Amerikaner nehmen heute die Preſſeempfänge wieder auf. 
Die Konferenz kann keineswegs als geſcheitert angeſehen 
werden. 

Genf, 13. Juli. 


Die am Montag auf unbeſtimmte Zeit 
vertagte 


Plenarſitzung der Marinekonferenz 


ſoll am Donnerstag nachmittag ſtattfinden. Man nimmt 


in unterrichteten Kreiſen an, daß ſich auf der Baſis der am 
Montag gemeldeten enaltichen Vorſchläge doch eine Eini⸗ 
gungs möglichkeit ergeben hat, die zwar zu keiner 
Herabſetzung der Seerüſtung, aber doch zu einer gewiifen 
Beſchrän kung des Rüſtungswettkampfes 
wenigſtens zwiſchen den Vereinigten Staaten und England 
führen kann. Jedenfalls würde die Tatſache der ſo raſchen 
Einberufung der öffentlichen Sitzung der Konferenz be⸗ 
weiſen, daß gewiſſe arundſätzliche Fragen nun zur Ent: 
ſcheidung reif ſind und daß die Konferenz an einem ent⸗ 
ſcheidenden Wendepunkt angelangt iſt. 


Die Kataſtrophenkonferenz beendet. 


Auf der am Montag ſtattgehabten Schlußſitzung der 
Genfer Kataſtrophenkonferenz wurde beantragt, an die 
Regierungen Deutſchlands und der Tſchecho⸗ 
[lowakei Beileidtstelegramme anläßlich der 
letzten großen Kataſtrophen zu richten, wofür die 
Vertreter der beiden Regierungen dankten. 

Trotz der ſehr ſchönen Worte, die auf der Konferenz ge⸗ 
ſprochen wurden, kann nicht verſchwiegen werden, daß an⸗ 
geſichts des rein humanitären Charakters des beab⸗ 
ſichtigten Werkes auffallend viel perſönliche und 
bureaukratiſche Chwierigfeiten gemacht worden 
ſind, ſo daß ſeine Zukunft leider noch keineswegs 
geſichert iſt. 


Englands Außenpolitik. 


Große Ausſprache im Unterhaus. 


Bei den Etatsberatungen kam es am Montag im Unter⸗ 
haus zu einer großen außen politiſchen Debatte. 
Sie wurde eingeleitet von dem Arbeiterparteiler Pon⸗ 
ſonby, der zuerſt Englands Mittlerrolle in den 
durch Locarno geregelten deutſch⸗franzöſiſchen Be⸗ 
ziehungen hervorhob und dann den Bemühungen 
Amerikas und Frankreichs um einen Pakt Auf 
merkſamkeit ſchenkte. Er fragte den Außenminiſter, ob ſich 
England nicht um einen gleichen Vertrag mit den Ver⸗ 
einigten Staaten bemühen könnte. Der Redner verwies 
dann noch auf die alles andere als friedliche 
Lage in Oſteuropa und unterzog den Abbruch der 
engliſch⸗ruſſiſchen Beziehungen einer ſcharfen 
Kritik. Die Franzoſen hätten ſich friedlicher als die Eng⸗ 
änder gezeigt. An ſcharfen Worten für den ohn⸗ 
n Völkerbund ließ es Ponſonby nicht 
ehlen. 

In ſeiner ausführlichen Erwiderungsrede betonte 
Chamberlain, daß die engliſche Außenpolitik vor dem 
Unterhaus keine Geheimniſſe habe. England fei an 
dem Frieden der Welt intereſſiert und habe daher in 
Locarno an der Regelung der deutſch⸗franzöſiſchen Be⸗ 
ziehungen erfolgreich mitgearbeitet. Frankreichs Vorſchlag 
gegenüber Amerika, einen Krieg zwiſchen beiden Staaten 
als unmöglich zu erklären, ſtehe er ſehr ſympathiſch gegen⸗ 
über. Für England ſei ein ſolcher 


Begegnung mit 
Nuſſolini in Rom wies Chamberlain damit zurück, 
daß dieſe Begegnung nicht mehr zu bedeuten habe, als ein 


nennung hoffe er noch zu haben. Feſt 

liſche Außenpolitik. daß ſie keine Kriegsverpflichtungen 
ohne nterhauſes 
eingehe. Was den Bruch mit der Sowfetunjon angehe, 
ſo habe er niemals eine andere Macht aufgefordert, dem 
engliſchen Beiſpiel zu folgen. Auf Ponſonbys Völkerbunds⸗ 
kritik entgegnete Chamberlain mit Nachdruck, daß von einer 
Geheimpolitik der Ratsmächte nicht die Rede 
ſein könne; wenn in Genf mitunter im Hotelzimmer ver⸗ 
handelt worden ſei, ſo hänge das vor allem mit Briands 
Geſundheitszuſtand zuſammen. Der Völkerbundsrat habe 
ic) in ſeiner letzten Sitzung ausſchließlich mit dem deut⸗ 
ſchen Sitz in der Mandatskommiſſion be 
ſchäftigt, einer Frage, deren Klärung beſonders Dr. 
Streſemann am Herzen lag, Gerade die letzten Jahre 
aktipſter Völkerbundstätigkeit hätten zur Genüge bewieſen, 
daß ſich die junge Organiſation in ihrer Bedeutung ſicht⸗ 
lich hebe. Zur Genfer Seeabrüſtungskon⸗ 
ferenz übergehend erklärte Chamberlain, daß die eng⸗ 
liſche Delegation einen poſitiven Abrüſtungsplan beſäße. 
Er hoffe zuverſichtlich, daß ein günſtiger Abſchluß der See⸗ 
abrüſtungskonferenz auch eine Konferenz der Land- und 
Luftabrüſtung zur Folge haben werde. 

Der Abgeordnete Kenworthy vertrat die Anſicht, 
daß der Weltftieden eine ganz andere Sicherung finden 
würde, wenn ſich alle Großmächte über die Ungeſetzlichkeit 
des Krieges verſtändigen würden. 


Enaland verſpricht baldige Beſatzungsverminderung. 


Wie die Blätter aus London berichten, erklärte der 
ſtändige Unteritaatsjefretär des Außeren, Locker 
Lampſon, im Unterhaus anſchließend an die Ausſprache 


über die Ausführungen Chamberlains: 


„Was die Räumung des Rheinlandes betrifft, 
jo hat mich der Staatsſekretär gebeten, zu ſagen, er bedauere 
lehr, daß er bezüglich dieſes beſonderen Punktes nicht aus⸗ 
drücklich geantwortet habe. Tatſächlich teilte er mir mit, 


daß die Frage der Räumung des Rheinlandes in Genf bei 


der letzten Sitzung des Völkerbundes nicht aufgeworfen 
wurde 115 he 5 595 es 
einem nü n Zweck dienen würde, wenn dieſe Frage 
Perörte Tatſächlich iſt ſeit Dezember 


1926 eine veträchtliche Herapfetzung der Truppen im Rhein⸗ 
land vorgenommen worden. Die britiſche Regierung iſt der 
Meinung, daß dieſe Verminderung nicht weit genug 
und nicht ſoweit durchgeführt worden iſt, wie 
das in der Entſchließung der Botſchafter⸗ 
konferenz ausgedrückt wurde. Aber die Re⸗ 
gierung wird fortfahren, ihr beſtes zu tun, um dafür zu 
ſorgen, daß die baldige Erfüllung der Erwartungen, die 
durch die Entſchließung der Botſchafterkonferenz erregt 
worden ſind, tatſächlich zuſtande gebracht wird. 


Die Beſatzungsſtärke am Rhein. 


Der engliſche Kriegsminiſter gab im Unterhauſe be⸗ 
kannt, daß die Truppenſtärke der Alliierten im 
Rheinland folgendermaßen zuſammengeſetzt ſei: En g ⸗ 
Laub 7383, Frankreich 56569 und Belgien 6381 

dann. 


Die deutſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen. 


Einjähriges Proviſorium. 


Berlin. 13. Juli. Ein Spätabendblatt meldet, daß die 
Einigung mit Frankreich über ein einjähriges Han⸗ 
delsprortſorium perfekt geworden ſei. Im Auswärtigen 
Amt war man der Auffaſſung, daß die Nachricht über den 
vollzogenen Abſchluß und die Unterzeichnung des Abkom⸗ 
mens jeden Moment eintreffen könnte, wie wohl man es 
auch für möglich hielt, daß ſchließlich doch die Verhan d⸗ 
lungen ſcheiter n. Die letzten Verhandlungen drehten 
ſich um die Frage der unbedingten Gegenſeitig⸗ 
keit. Nur unter dieſer Vorausſetzung waren die deutſchen 
Unterhändler bereit, den Franzoſen die vollſtändige Meiſt⸗ 
begünſtigung, u. a. auch für Weine, einzuräumen. Nach der 
„Germania“ iſt ein weiterer Streitpunkt die Frage des 
deutſchen Waren-, Schiffs⸗ und Perſonenverkehrs in den 
e Kolonien, beſonders in Marokko und Indo⸗ 

ina. 


Ein Dekret über das Verſammlungsrecht. 


Warſchau, 14. Juli. (Ein. Meldung.] Es verlautet, 
daß die Regierung den Entwurf eines Dekrets des 
Staatspräſidenten über das Verfammlungs⸗ 
recht vorbereite. Das Projekt ſoll nach preußiſchem 
Muſter ausgearbeitet werden. 


Die polniſchen Strömungen gegenüber 
Rußland. 


Paris, 13. Juli. (PAT) Die unter der Redaktion von 
Piotr Struwe erſcheinende ruſſiſche Zeitung „Odrodzeuie“ 
veröffentlicht eine Korreſpondenz aus Warſchau, in der im 
Zuſammenhange mit dem Abbruch der diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen England und den Sowjets die gegen⸗ 
wärtigen polniſchen Stimmungen gegenüber Rußland be⸗ 
ſprochen werden. In dieſer Korreſpondenz heißt es, daß 
die Ruſſen, die in Polen einen der Faktoren des Kampfes 
mit dem ruſſiſchen Kommunismus erblicken, im Irrtum 
ſeien. Eine derartige Annahme löſe in Warſchau ein 
Lächeln aus, ein Beweis hierfür ſei der unlängſt im „Glos 
Prawdy“ erſchienene Artikel, der eine Antwort auf den 
offenen Brief des ruſſiſchen Schriftſtellers Bajan an Mar⸗ 
ſchall Pitſudſki darſtellt. 0 

„In Polen beſtehen gegenwärtig gegenüber Rußland 
zwei Strömungen, die von zwei einander entgegengeſetzten 
Richtungen repräſentiert werden. Nach der Meinung der 
Nationaldemkratie, die die Anſicht Dmowſfkis ver⸗ 


tritt, darf Polen auch nicht einen Schritt weiter nach Oſten 


tun. Die Nationaldemokratie wünſcht um jeden Preis mit 
dem gegenwärtigen Rußland in Frieden zu leben ohne 
Rückſicht auf die Art der Regierungsgewalt und des ſozia⸗ 
len Organismus, der in Rußland herrſcht. Nach Anſicht 
der Linkselemente dagegen hat Polen im Oſten eine hiſto⸗ 
riſche Miſſion, die auf der Befreiung der Ukrainer 
und Weißruſſen vom ruſſiſchen Joch und auf 
der Bildung einer Föderation zujammen 
mit ihnen, eventuell auch mit Litauen beruht. 
Dieſe Anſicht ſchließt die Möglichkeit der Teilnahme Polens 
am Kampfe mit der kommuniſtiſchen Regierungsgewalt in 
Rußland aus und e ſogar die Überzeugung, daß 
die Erhaltung des Bolſchewismus in Rußland für Polen 
günſtig ſein kann.“ 5 

Nach der Betonung, daß dieſe beiden Richtungen den 


Hoffnungen der ruſſiſchen Emigratſon nicht entſprechen, und 


daß die Einflüſſe der Nationaldemokratie in, Polen nicht 
allzu groß ſeien hebt der Autor der Korreſpöndenz hervor, 
die Tatſache, daß die radikalen Elemente der gegenwärtigen 
polniſchen Regierung naheſtehen, bedeute durchaus nicht, daß 
das Programm der Linksgruppen das Programm der Re⸗ 
gierung ſei. 

„Die polniſche Regierung, die unter der Leitung des 
Marſchalls Pilſudſki ſteht, in deſſen Händen die Macht wahr⸗ 
ſcheinlich noch längere Zeit bleiben wird, kann ſich den Luxus 
romantiſcher Träumereien nicht geſtatten. Sie iſt gezwun⸗ 
gen, mit den realen Intereſſen des Landes zu rechnen und 
ſich auf die Verteidigung der Unabhängigkeit und der 
Würde des Staates, der Unantaſtbarkeit der Grenzen ſowie 
der wirtſchaftlichen Freiheit zu beſchränken. Die gegen⸗ 
wärtige Situation diktiert der polniſchen Regierung in bezug 
auf Sowjetrußland ein Programm, das auf der Erhaltung 
des Friedens, auf dem Grundſatz der Achtung der gegen⸗ 
wärtigen Grenzen, ſowie auf dem energiſchen Kampf mit 
dem Kommunismus in Polen ſelbſt beruht. Dieſes Pro⸗ 
gramm wird ſo lange keine Anderung erfahren, ſolange der 
Weſtgrenze Polens die deutſche Gefahr drohen wird.“ 

Zum Schluß ſagt der Autor der Korreſpondenz, daß im 
gegenwärtigen Augenblick die Situation in Polen nicht eine 
Wendung nehmen könne, die den Intereſſen der ruſſiſchen 
Elemente entſpricht. welche den Kampf mit der kommuniſti⸗ 
ſchen Gewalt in Rußland wünſchen, und daß man dieſen 
Augenblick nicht durch fruchtloſe Appelle an die öffentliche 
Meinung in Polen und an den Marſchall Pilſnöſki ſelbſt 
nicht beſchleunigen ſolle. Eine derartige Aktion bringe die 
ruſſiſche Emigration nur in eine lächerliche Lage gegenüber 
der polniſchen öffentlichen Meinung und ſtöre die Arbeit 
an der polniſch⸗ruſſiſchen Annäherung. 


Finnland und Sowjetrußland. 


Im Juni d. J. richtete, wie damals berichtet, die finn⸗ 
ländiſche Regierung an alle Völkerbundſtaaten ein Schrei⸗ 
ben zwecks Abſchluß kollektiver Garantiepakte, beſonders in 
Oſteuropa. Die ſowjetruſſiſche Regierung verlangte darauf⸗ 
hin von dem finnländiſchen Vertreter in Moskau Aufklä⸗ 
rungen, ob dieſer Schritt als eine gegen Sowjetrußland ge⸗ 
richtete Maßnahme aufzufaſſen ſei. Der finnländiſche Ver⸗ 
treter hat auf dieſe Anfrage bereits geantwortet, jedoch 
ſollen ſeine Erkſärungen in Moskau durchaus nicht be⸗ 
friedigt haben. 

Der Leitartikler der „Is weſtifa“ analyſiert das fin- 
niſche Schreiben und kommt zu dem Ergebnis, daß Finn⸗ 
land letzten Endes für den Garantiepakt mit Rußland eine 
Rückverſicherung beim Völkerbunde ſuche, in⸗ 
dem es durchſetzen wolle, daß im Konfliktsfalle Finnland 
ſozuſagen a priori als Opfer des Angriffs gelte, weil 
es ja als getreues Völkerbundmitglied höhere Friedens⸗ 


ideale vertrete. Das Blatt wendet ſich ſcharf gegen eine 
derartige Argumentation und unterſtreicht erneut, daß 
Rußland von den Locarnoverträgen nichts halte 
und das Schiedsgericht Dritter oder des Völkerbundes aus 
prinzipiellen Gründen nicht anerkenne. Rußland 
halte den direkten Garantiepakt von Staat zu Staat und 
den Neutralitätspakt für ausreichende Dekumente zur Siche⸗ 
rung des Friedens und habe den Abſchluß derartiger Ver: 
träge mehr als einmal Finnland vorgeſchlagen. 

5 


Republik Polen. 


Eine neue Spionageorganiſation. 


Wilna, 14. Juli. Auf dem Gebiet der Wilnaer Woje⸗ 
wodſchaft iſt die Polizei wiederum einer Spionageorgani⸗ 
ſation auf die Spur gekommen. Dieſe Organiſation ſoll in 
allen Städten der Wojewodſchaft ihre Zweigſtellen gehabt 
und über große Gelder verfügt haben. Es wurden zahl⸗ 
reiche Verhaftungen vorgenommen. Da die Unterſuchung 
noch nicht beendet iſt, werden nähere Einzelheiten noch ge 
heim gehalten. 


Deutſches Reich. 
Neue deutſche Poſtgebührenerhöhung. 


Nach Berliner Meldungen bildet die Grundlage der 
neuen Vorlage des Reichspoſtminiſters eine Erhöhung 
der Porti für Briefe und Poſtkarten. Das 
Porto für Ortsbriefe wird von 5 auf 8 Pfennig, für Fern⸗ 
briefe von 10 auf 15 Pfennig, für Ortskarten von 3 auf 
5 Pfennig, für Fernkarten von 5 auf 3 Pfennig erhöht. 
Künftig gilt nur das einheitliche Druckſachenporto von 
5 Pfennig, jedoch mit der Ausnahme, daß Druckſachen in 
Form einfacher Poſtkarten nur mit 3 Pfennig gebühren⸗ 
pflichtig ſind. 5 

Kutisker geſtorben. 


rIwan Kutisker, gegen den ſeit dem 6. Mai in der 
Berufungsinſtanz verhandelt wird, iſt am Mittwoch mittag 
plötzlich geſtorben, einen Tag vor der Verkündung des 
Urteils, das, wie verlautet, eine weſentliche mildere Ent⸗ 
ſcheidung gebracht hätte, als das Urteil in der erſten In⸗ 
tanz. dos auf fünf Jahre Zuchthaus und vier Millionen 
Mark Geldſtrafe lautete. 

Der Tod Iwan Kutiskers — der als Oſtjude in der 
Nachkriegszeit in Deutſchland einwanderte — beſchließt das 
Haupt⸗ und Kernſtück iener peinlichen Vorgänge, die ſich an 
die Kreditgeſchäfte der Preußiſchen Staatsbank in 
den erſten Jahren nach der Stabiliſierung knüpften. Durch 
die Betrugsaffäre des ebenfalls ruſſiſchen Juden Michael 
Holzmann kamen im Herbſt 1924 auch die merkwürdiger 
Kreditgeſchäfte ans Licht, die Kutisker und die damals von 
ihm beherrſchte Steinbank auf dem Rücken der Preußiſchen 
Seehandlung geführt hatten. 


Aus anderen Ländern. 


Pujo in Freiheit geſetzt. 


. Der Chefredakteur der „Action Francaiſe“, Pujo, der 
in der Daudet- Affäre verhaftete wurde, iſt proviſoriſch 
in Freiheit geſetzt worden. 


Keine Gnade für Daudet. 


Der Präſident der Republik hat anläßlich des 
Nationalfeiertages vom 14. Juli 491 Verurteilte be⸗ 
anadigt Es handelt ſich dabei in der Mehrzahl um 
Kriegsgerichtsurteile. Leon Daudet iſt nicht unter der 
Begnadigten. f \ er 7 7 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Die Handelsbilanz für Juni 
mit 30 Millionen Goldzloty paſſiv. 


Der paſſive Saldo der Handelsbilanz, der ſich 
im Monat Mai auf 50 Millionen Goldzloty belief, wird im Monat 
Juni nicht jo hoch ſein, doch wird er ebenfalls über 30 Mil⸗ 
lionen Goldzkoty betragen. Da aber zu viele Importeure 
ungenaue und vielfach falſche Angaben auf den Zolldeklarationen 
machen, jo ift die Einfuhr und damit der Paſſivſaldo der Handels⸗ 
bilanz in Wirklichkeit größer, als danach ſeſtgeſtellt werden kann. 


Der Vizepräſident der Bank Polſki, Miynarſti, äußerte einem 
Preſſevertreter gegenüber vie Anſicht, daß zur Vermeidung einer 
weiteren ſtarken Paſſivität der Handelsbilanz der Zollſchutz 
auf den größten Teil derjenigen Waren, deren Einfuhr in den 
letzten Monaten erheblich geſtiegen ſei, verſchärft werden 
müſſe, doch ſollen die Zollſätze, wo das durchaus micht notwendig 
iſt, keineswegs erhöht werden. Auf dem Verordnungswege könne 
man dies nicht tun. Der Geſetzesweg eignet ſich bei der gegen⸗ 
wärtigen Konjunktur nicht zur Anwendung. Man kann aber das 
ſogenannte Agio anwenden, indem man die Entwertung 
des 3toty berückſichtigt. Die polniſchen Zölle ſeien grundfätzlich 
in Gold berechnet, aber in der Praxis zahle man mit Banknoten 
der Bank Polſki. Die Kurseinbrüche des Zloty haben alſo autos 
matiſch die Höhe der Zollparität erniedrigt. Daher ſei die Valo⸗ 
rtſierung der Zölle durchaus fachlich und notwendig, 
doch wäre das nicht ſo leicht. Eine allgemeine Valoriſierung der 
Frei werde auf die Preisgeſtaltung einwirken, und die hohen 

reife werden weiter ſteigen. Sie haben inzwiſchen fait die Welt⸗ 
marktpreiſe erreicht. Eine neue plötzliche Preisſteigerung würde 
nicht allein den Import, ſondern auch den Export erſchweren. Was 
mehr zurückgehen würde, weiß man nicht. Eine weitere Preis⸗ 
8 iſt natürlich nicht gleichgültig für das Staatsbudget und 
für die Produktionsfähigkeit mit Rü ſicht auf die Arbeiterlöhne 
Den Ausweg aus dieſer Situation kann der Finanz 
minifter ſchaffen, dem das Recht zuſteht, Jollermäßigun⸗ 
gen für die Artikel des eriten Bedarfes für Roh⸗ 
ſtof fe uſw. einzuführen. Gleichzeitig mit der Valoriſierung 
der Zölle könnten alfo für gewiſſe Artikel des erſten Bedarfes 
Zollerleichterungen eingeführt werden. Die bisherigen Zollerleich⸗ 
terungen müſſen ſo heraufgeſetzt werden, daß das Agio aus⸗ 
balanziert wird. Außerdem können Zollerleichterungen 
dort gewährt werden, wo fie noch nicht find, und wo ſie durchaus 
erforderlich ſind. Ehe man das neue Zollerleichterungsſyſtem aus: 
arbeitet, ſoll man ſich ganz genau darüber orientieren, ob und in 
Form die Valoriſierung erfolgen fol. Bisher wurde der 


wägungen darüber angeſtellt werden, wie die ſchlimmſten dieſer 
Folgen abzuwenden ſind. 


Das Beste für die Zähne 
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die Tatſache, daß Bodenflächen, auf denen der Deichkörper 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


Quellwaſſerumwallungen der Binnendeich⸗ 


ländereien. 
Infolge andauernder Hochwaſſerſtände in der Weichſel 
nimmt in Hochwaſſerperioden der Durchdruck des Außen⸗ 


deichwaſſers unter dem Deichkörper immer größere Aus⸗ 
dehnungen an, beſonders dort, wo das Waſſer direkt den 
Außendeichfuß berührt, oder wo die Landflächen eine 
niedrige Lage haben, auch im Binnendeich in Deichnähe 
Waſſerlöcher oder Brüche ſich befinden. Dazu kommt noch 


ruht, als Alluvionsboden ziemlich durchläſſig ſind, ſo daß 
trotz der Deichſohlenbreite von 34—40 Metern doch noch recht 
viel Quellwaſſer im Laufe der Zeit durchdringen kann. 
Berfaſſer hat auf feiner früheren kleinen Beſitzung, die bis 
hinter den Deich reichte, aus eigener Erfahrung die be⸗ 
deutenden Schäden, welche das durchdringende Quellwaſſer 
ſauch Druck- oder Qualmwaſſer genannt) anrichtet, geſpürt, 
zumal die Beſitzung in der Deichnähe des Binnendeiches 
niedrige Ackerflächen hatte, wie groß die ſchädlichen Waſſer⸗ 
mengen, beſonders in den Jahren 1877 und 1879, auf das 
Wachstum und Gedeihen der ſpät beſtellten Saaten ein⸗ 
gewirkt hatten. Je länger das Weichſelhochwaſſer anhielt, 
deſto weiter drang es in das Land hinein. Je poröſer der 
Acker (beſonders Schlickboden) iſt, deſto ſchneller und weiter 
wird das Quellwaſſer dringen und den Boden übermäßig 
ſtark anfeuchten, zuletzt auch auf der Oberfläche erſcheinen. 
Durch die ſpäten, oft in der erſten Hälfte des Monats Mai 
vorgenommenen Sommerſaatbeſtellungen, die auch noch bei 
ſtarker Bodenfeuchtigkeit erfolgten, konnten auch nur 
ſchlechte Ernten auf beſtem Lehmboden erzielt werden. 
Acker, die ſonſt 14—48 Zentner Getreide pro ½ Hektar 
lieferten brachten kaum die Hälfte. 

Das ſtarke Durchdringen und Weitertreiben 
des Quellwaſſers kann gehemmt, wenigſtens 
gemildert werden, wenn Fürſorge getroffen wird, 
unweit des Deiches landſeitig Umwallungen des niedrigen 
Landes, auch der etwa vorhandenen Waſſerlöcher oder 
Teiche in Deichnähe vorzunehmen. Dadurch wird bald an 
der Oberfläche des eingewallten Landes ſich das Quell⸗ 
waſſer ſammeln und nach längerer Dauer höher ſteigen bis 
zu einem beſtimmten Punkte. Dieſes aufgeſtaute Waſſer 
übt einen künſtlichen Gegendruck auf das weitere Vor⸗ 
dringen des neuen Quellwaſſers aus. Würde man das an⸗ 
geſammelte Stauwaſſer innerhalb der Verwallung durch 
einen angelegten Graben frühzeitig, d. h. vor Eintritt eines 
niedrigen Weichſelwafferſtandes ablaſſen, dann hätte die 
Umwallung ihren Zweck verfehlt. 

Faſt in jeder eingedeichten Weichſelniederung entſteht 
bei Hochwaſſerdauer Quellwaſier, zunächſt in Deichnähe. 


wo niedrige Länder oder Waſſerbrüche vorhanden ſind. Die 


mehrerer vom Quellwaſſer 
leidender Landwirte, daß ein dauerndes Ableiten des 
Waſſers durch Gräben in die größeren Niederungsgräben 
ihre Ackerflächen entlaſten würde, iſt eine irrige. Das 
Gegenteil tritt ein, der weitere Hochwaſſerdurchdruck wird 
noch ſogar vergrößert. Dauernder Durchdruck des Waſſers 
kann ſogar zur Vergrößerung der Poren im Deichſohlen⸗ 
boden beitragen. Außerdem werden die in den Niederungen 
vorhandenen Niederſchlagswaſſer und talwärts kommende 
Höhenwaſſer durch den weiteren Zufluß des Quellwaſſers 
noch an Umfang gewinnen. 

Es kann nur empfohlen werden, überall wo Quell⸗ 
waſſer unter dem Deichkörper in erheblicher Menge durch⸗ 
dringt und die Möglichkeit einer Abſperrung beſteht, Um⸗ 
wallungen ausführen zu laſſen. Die Culmer Stadt⸗ 
niederung hat im Laufe von Jahrzehnten derartige 
Umwallungen einrichten laſſen und dadurch den Durchdruck 
des Quellwaſſers weſentlich vermindert. Es beſtehen auf 
den ganzen Deichlinien mehrere Umwallungen, die 2 


vielfach verbreitete Anſicht 


jetzt gut bewährt haben. . 
14. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 
Pläne. 


Der Stadtpräſident unternahm kürzlich mit den Ver⸗ 
tretern der Graudenzer polniſchen Preſſe eine Rundfahrt 
durch die Stadt und äußerte ſich über verſchiedene Bau⸗ und 
Ausbaupläne. 

So ſoll der Eingang zum Theater bedeutend er⸗ 
weitert werden und möglichſt ein Gebäude für die Requi⸗ 
ſiten und die Malerei errichtet werden. Das Kunterſteiner 
Gutshaus ſoll zu einem Säuglingsheim umgebaut 
werden. Ferner iſt eine Verlängerung der Stra⸗ 
ßenbahn bis zum Schützenhauſe geplant. In Kürze wird 
auf dem Platze rechts von der Chauffee, auf dem die Stadt 
drei Arbeiter häuſer errichtet hat, wieder emſig ge⸗ 
ſchafft werden. Noch in dieſem Jahre fol dort das vierte 
ſolcher Wohnhäuſer mit 16 Einzimmerwohnungen nebſt 
Küche und Speiſekammer entſtehen. Gemeinſame Bade⸗ 
räume und ſonſtige Bequemlichkeiten werden ebenfalls vor⸗ 
handen ſein. Ferner beſteht der Plan einer Garten⸗ 
ko loni e, die an der Culmer Chauſſee geſchaffen werden 
ſoll, und aus etwa 100 größeren und kleineren Häuſern be⸗ 
ſtehen wird. Die Häuschen ſollen zwei⸗ oder dreiſtöckig fein, 
jedem wird ein halber Morgen Land zugeteilt werden, Jehn 
folder Gebäude will der Magiſtrat noch im laufenden 
Jahre erbauen: ſie ſind für Arbeiter beſtimmt. Den Sport⸗ 
platz wird in nächſter Zeit eine große Tribüne zieren. 

Die Pläne ſind gewiß ſämtlich recht ſchön und lobeus⸗ 
wert. Hoffen wir, daß ihre Verwirklichung nicht allzu lange 
wird auf ſich warten laſſen. * 


* Der Staatspräſident kommt nach Graudenz? Wie die 
polniſche Graudenzer Preſſe aus glaubwürdiger Quelle er⸗ 
fahren haben will, ſoll Staatspräſident Moseicki die Ab⸗ 
ſicht haben, der Stadt Graudenz in den erſten Auguſttagen 
einen Beſuch abzuſtatten. ” 

b Der Mittwoch⸗Wochenmarkt erfreute fih eines regen 
Beſuchs. Die Regenfälle der vorhergehenden Tage hatten 
das Wachstum des Gemüſes ſehr gefördert, jo daß der 
Markt reichlich beſchickt war. Butter kostete 2.402,50 und 
Gier 2.50. Auf dem Gemüſe⸗ und Obſtmarkt wurden 
folgende Preiſe notiert: Blumenkohl 0,10—1,50, Gurken 0,30 
bis 1,50, Weißkohl der Kopf 0,80—1,50, Tomaten 2,00 bis 
2,75, Kohlrabi 0,15—0,25, Radieschen 0,10, Mohrrüben 0,10 
bis 6,20, Steckzwiebeln 0,10—0,15 das Bündchen. Salat 0,02 
bis 0,10, Schoten 0,25—0,35, Rhabarber 0,20—0,30 pro Pfund. 
An Pilzen gab es Rehfüßchen zu 0,30—0,35. Das Liter 
Blaubeeren koſtete 0,40—0,80, Walderdbeeren 0,60—0,80. 
Gartenerdbeeren brachten 0,60—0,80, Kirſchen 0,60—1,00 und 
Johannisbeeren 0,50—0,80 das Pfund. Friſche Kartoffeln 
konnte man mit 0,20—0,25 pro Pfund erſtehen. * 

* Stubenbrand. Vorgeſtern nachmittag 4,30 Uhr wurde 
die Wehr durch Telephon nach der Grabenſtraße 1 gerufen, 
wo ein Strohſack in Brand geraten war. Ein Bäckerlehr⸗ 


werden. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 15. Juli 1927. 


ling hatte Zigaretten geraucht und aus Unvorſichtigkeit das 
Feuer verurſacht. Die Wehr konnte bald wieder abrücken. “ 
* Vor der Graudenzer Strafkammer hatten ſich die Ehe⸗ 
leute Bernard und Anna Lewandowſki zu verant⸗ 
worten. Sie waren angeklagt, den Tod ihres vierjährigen 
Söhnchens verſchuldet zu haben. Am 1. Januar d. J. ver⸗ 
ließen ſie ihre Wohnung, in welcher der Knabe allein zurück⸗ 
blieb. Dieſer ergriff eine von den Eltern ſtehengelaſſene 
Flaſche mit Branntwein, aus ber er eine nicht unerhebliche 
Menge trank. An der Alkoholvergiftung, die das Kind ſich 
zuzog, ſtarb es in kurzem. Das Gericht verhängte über die 
Eltern eine dreimonatige Gefängnisſtrafe, bei 
zweijährtger Bewährungsfriſt. * 
* Aus dem Landkreiſe Graudenz, 12. Juli. Auf der 
hieſigen Staatsdomäne (Fijewo) fand unter ſtarker Be⸗ 
teiligung eine Beſichtigung der Felder durch den 
Kreislandbund Graudenz ſtatt, deren Führung 
der derzeitige Pächter freundlichſt übernommen hatte. All⸗ 
gemein fiel der durchgehend gleichmäßige, ſehr gute Stand 
der Felder auf. Beſondere Aufmerkſamkeit erregten die 
zahlreichen, nach den Vorſchriften der Landwirtſchaftskammer 
muſtergültig angelegten Sorten⸗ und Düngungs⸗ 
verſuche vermittels derer die für die betreffenden, 
ſpeziellen Verhältniſſe geeignetſten Sorten und Düngungen 
herausgefunden werden ſollen. Die Verſuche zeigten außer⸗ 
ordentlich inſtruktiv in einer vergleichenden Gegenüber⸗ 
ſtellung die Unterſchiede zwiſchen zahlreichen Getreideſorten 
und ⸗Züchtungen und die Wirkungen verſchiedener Dünge⸗ 
mittel. Gebührende Beachtung fanden auch die Felder, die 
der Gewinnung von Rübenſamen dienen, deſſen züchteriſcher 
Anbau hier ſchon ſeit vielen Jahrzehnten als beſondere Spe⸗ 
zialität gepflegt wird und heute weit über die Grenzen des 
Landes hinaus bekannt und berühmt iſt. Beſondere Aner⸗ 
kennung fand ferner die hier geübte Methode der beſten 
Trockenfuttergewinnung auf Kleereitern. Es iſt erfreulich. 
ſeſtſtellen zu fönnen, daß man hier den Fortſchritten der 
Zeit nicht untätig gegenüberſteht. Es iſt richtig und liegt 
im allgemeinen Intereſſe, wenn die Bewirtſchaftung der 
Staatsdomänen fo tüchtigen Landwirten anvertraut wird. 
die aus dieſen Muſterbetriebe zu geſtalten vermögen. Den 
Abſchluß der Felderbeſichtigung bildete ein gemütliches Bei⸗ 
ſammenſein der Teilnehmer auf der Ruine der alten Or⸗ 
densburg, wo der Vorſitzende des Kreislandbundes mit 
einigen kurzen Worten die Verdienſte des Domänenpächters 
würdigte. * 
—— — — 


Thorn (Zorun). 


+ Schwarzwild im Kreiſe Thorn. In der Feldmark 
Luben (Lubianka) hat ſich in letzter Zeit wiederholt Schwarz⸗ 
wild gezeigt und durch ſeine Wühlereien in den Kartoffel⸗ 
feldern großen Schaden angerichtet. Dem Jagdpächter 
Wüſtenhagen daſelbſt gelang es am Montag abend, 
einen kapitalen Keiler von etwa 2,80 Zentner Gewicht durch 
Blattſchuß zur Strecke zu bringen. 785 
t. „Auf verlorenem Poſten“. An der ehemaligen Dre⸗ 
witzſtraße (Odrodzenia), und zwar zwiſchen der Culmer 
Chauſſee und der früheren Hindenburgſtraße (ul. 3 Maja 
ſteht einſam und verlaſſen eine Litfaßſäule, die ihren Beruf 
dort gänzlich verfehlt hat. Zu deutſcher Zeit, als hier noch 
die Straßenbahnlinie nach Mocker vorbeiführte, ſtand ſie 
an recht günſtiger Stelle und konnte ihrem Zwecke gerecht 
Heute iſt die Straßenbahnlinie verlegt und aus 
der ehemals auch 


gangener Fußpfad geworden. Da es ſich um eine der erſten 
von der Stadt angeſchafften Modellſäulen handelt, die aus 
Blech hergeſtellt ſind und im ganzen transportiert werden 
können, wäre es doch zweckmäßig, die Säule an anderer ver⸗ 
kehrsreicher Stelle aufzuſtellen und fo „dem Leben wieder⸗ 


Graudenz. 


Hosen :: Herren-Hüte 


L. M. Powalowski, 


Frauenhilf 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 17. Juli 27. 
(5. n. Trinitatis). 
Evangel. Gemeinde 
Grudzig . Vorm. 10 Uhr 


Richard Hein 
Grudziadz 


Grandenghynen 
Markt) 11 8808 


Gottesdienſt. 11½ Uhr 

wand ne de gr Mitt, Wäsche- 

unde . ue Bibel Ausstattungs- 
Stadtmiſſion Gru ⸗ Geschäft 


dzig dz, Ogrodowa Nr. 9. 
1 5 6 Uhr Gottesdienſt. 


Abds. 7 Uhr Jugendbund. 
Donnerstag, abds. 7, Uhr 
Bibelſtunde. 
Nitzwalde. Kein Got⸗ 
tesdienſt. 

Klodtlen. Kein Gottes» 


dienſt. 
Vorm. 10 Uhr: 


eigene Anferti- 
gung im Hause, 


Sehr gut erhaltenen 


dampipreihlaften 


gegen Teilzahlungen 


ndergottesdienſt. Poſt Oſie, Kr. Schwetz. Kapelle Herman. 


durch Fuhrwerke recht belebten Straße 
an der fraglichen Litfaßſäule iſt ein ſchmaler und wenig be⸗ 


versäumen Sie nicht, die Gelegenheit auszunutzen. 
Wir veranstalten uur einmal im Jahre ue 


Billige Wochel 


Nur noch bis zum 16. Juli d. J. können Sie zu 
rücksichtsiosen billigen Preisen Ihren Bedarf decken 


in: Damen-Mänteln :: Damen-Kleidern u. Blusen 
Kinder-Kleidchen :: Damen- u. Herrenwäsche 
Strümpfen :: Herren-Anzügen:: Knaben-Anzügen 
: Mützen :: Krawatten 


Wenn sie jetzt bel uns kaufen, sparen Sie viel Geld! 


Grudziadz 


runska 4 


To 
(Getreldemarkt). 


sverein Grupa 
veranſtaltet 9173 
am Sonnabend, 


im Roten Adler in Dragas ein 


Wohltätigkeitsfeſt 


wozu Freunde und Gönner herzlichſt einge⸗ 
laden ſind. — Konzert, Preiskegeln u. Tanz. 
Anfang nachm. 4 Uhr. — Eintritt 1.50 2, a e. 
Familien 4.00 21 — Gaben werden vom Vor⸗ 
ſtand dankend angenommen. 


ee angenommen. Ber Boran, 
Hotel Röniglicher Hof. x" 
Freit 


ottesdienſt mit hl. Abend⸗ 
Grup hat zu verkaufen e “en an 
Y aus nigsberg. 
55 Hnoitesbienft. 1 Rittergut Jaszcz, Familien- Abend. Gabat. Bech 10 Uhr: 
r 


Nr. 158. 


zugewinnen“. 
erreichen. 

+, Ein neuer „Sport“ iſt von der erfindungsreichen 
Thorner Straßenjugend anläßlich der diesjährigen Wiauki⸗ 
(Johannis⸗] Feier „entdeckt“ worden und hat, wie man ſich 
durch Augenſchein überzeugen kann, bereits eine größere 
Anzahl von Anhängern gefunden. Um der Zahlung des 
hohen Eintrittsgeldes von 1 zl zu entgehen, kletterten die 
Jungen damals auf die zwiſchen Uferbahn und Stadtmauer 
ſtehenden großen Kaſtanienbäume um freien Überblick über 
das auf der Weichſel Gebotene zu haben. Von den Bäumen 
auf den Rücken der mindeſtens fünf Meter hohen Stadt⸗ 
mauer, der giebelförmig verläuft, war es von da nur noch 
ein Schritt, und er wurde gewagt. Und ſiehe da... hier 
oben ließ es ſich großartig toben; hoch über den Köpfen der 
unten vorbeigehenden Menſchen konnte man die ganze 
Stadtmauer vom Brückentor bis zur alten Schloßmühle ent⸗ 
langlaufen. Es ſchadet gar nichts, wenn ab und zu mal ein 
Aſt eines Kaſtanienbaumes etwas über die Mauer hinweg⸗ 
ragte. Im Gegenteil, er macht den „Sport“ nur noch ge⸗ 
fährlicher und darum anziehender. Entweder mußte er 
überklettert werden oder man mußte ſich im Laufen geſchickt 
bücken, um gerade noch unten durch wegzukommen. Die 
„Neuheit“ ſprach ſich bald herum und nun kann man tag⸗ 
täglich eine größere Knabenſchar ſich dort oben „tummeln“ 
ſehen, ſolange, bis durch einen Fehltritt ein nicht wieder 
gutzumachender Schaden entſteht. Warnende Ermahnungen 
Erwachſener haben hier nichts auszurichten vermocht, die 
Jugend will ihre „Erfahrungen“ eben allein ſammeln. * 

—dt Sommerkolonien für erholungsbedürftige arme 
Kinder ſind auch in dieſem Jahr in der Volksſchule auf der 
Culmer Chauſſee eröffnet worden. Bisher find 50 unter⸗ 
ernährte Kinder hier untergebracht. Die Militärbehörde 
ſtellte hierzu leihweiſe die Betten zur Verfügung. * 

—it Was nicht alles geſtohlen wird! Der Landwirt 
Albert Bürger hatte in der Mellienſtraße ſeine Britſchke 
ausgeſpannt. Als er wiederkam, mußte er zu ſeinem 
Schrecken feſtſtellen, daß man fie ihm geſtohlen hatte! — 
Dem Pächter Jozef Bialowas wurde des Nachts von 
der Weichſelwieſe eine große Menge Heu ge 
ſtohlen. 9 


Dies ließe ſich doch ohne allzu große Kosten 
* 


— ——— 


* Putzig (Puck), 13. Juli. Einen glimpflich ver⸗ 
laufenen Autounfall erlitt kürzlich Sanitätsrat 
Zyn da. (r begab ſich im Mietsauto zu einem Patienten 
auf das Land. Wahrſcheinlich durch Verſagung der Steue⸗ 
rung geriet der in ſchueller Fahrt befindliche Wagen ins 
Schleudern. Sanitätsrat Zynda wurde aus dem Auto 
geſchleudert und blieb bewußtlos liegen. Nach der 
erſten ärztlichen Hilfe konnte er in ſeine Wohnung trans⸗ 
portiert werden. Anſcheinend hat er außer ſtarken Ver⸗ 
ſtauchungen keine inneren Verletzungen davongetragen, ſo 
daß ſeine Praxis keine Unterbrechung erleidet. 

* 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Lodz. 13. Juli. Raubmord. In Lodz fand am 
hellichten Tage und im Zentrum der Stadt ein dreiſter 
Raubmord ſtatt. Ein Geldbriefträger, der 27 000 Zioty in 
ſeiner Taſche trug, wollte gerade die Tür zur Kaſſe des 


1 Zloty hatte, öffnen, als er von drei Banditen, die 


ihm im Treppenhauſe aufgelauert hatten, überfallen 
und ermordet wurde. 
kaſche und entflohen, ohne daß man ihrer habhaft werden 


Die Banditen raubten die Geld⸗ 


konnte. Es beſteht der Verdacht, daß die Banditen den 
Betrag von 1 Zloty ſelbſt überwieſen haben und den Mord» 
plan auf dieſer Tatſache aufgebaut haben. 
* Warſchau (Warſzawa), 13. Juli. Mord und 
Selbſtmord. Ungeheures Aufſehen erregte in Warſchau 


Thorn. 


5⸗Zimmer⸗Wo 

Für 12 21 monatl. 5 Term gas ref 
erteile gründl. Klavier⸗ od. ſpäter, evtl. Tau 
Anzerrſcht. (Ueben ge⸗ mit 6⸗Zimmer⸗Wohng. 
ftattet). Adamski, Su- in Graudenz. n 
kiennicza 2, 2. Etg. 8885 J u. V. 9225 g. d. G. d. Z. 
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Gläser u. Apparate 


Sowie 


Monopol-Gläser 


zum Einkochen 


Paul Turrey, Torun, T6438 


Sämtliche 
Schreibwaren 


für Büro und Kontor 
halte ich in nur guten, langjährig 
bewährten Qualitäten am Lager: 
Kontobücher, Farbbänder, rt 7 
5 lei⸗ und 8 6: 
Büroleim, Nadiermittel uſter⸗ 
beutel, Lohntüten, Umſchläge, Brief⸗ 
papiere uſw. h 


Juſtus Wallis, Torun 
gegr. 1853, Schreibwarenhaus gegr. 1859. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, den 17. Juli 1927. (5. nach Trinitatis). 
n⸗Kirche.] Rentſchlan. Drm. 10 
Uhr Gottesdienſt. Nachm. 
Altſt. Arge Vorm. 2 Uhr Kindergottesdienſt 
Der Vorſtand. 10 / Uhr: Gottesdienſt. Lulkau. Nachm. 3 Uhr 
Evgl.⸗luther. Kirche, Gottesdienſt. 


den 23. Juli er. 


Tuchel. 

Pfx. Wohlgemuth] Evangeliſche Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Predigt⸗ 
ottesdienſt. /12 Uhr: 

indergottes dienst. 
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Täglich Matins. ] Gottesdienſt. 


. 


. 


Städtſchen Muſeums, für das er eine Überweiſung von =. 


n 


eines 13jährigen Mädchens durch einen 
Der Burſche lockte ſein Opfer 
in eine leerſtehende Wohnung, vergewaltigte es und er⸗ 
mordete es darauf durch mehrere Axthiebe. Darauf ſchrieb 
er mit blutbefleckten Händen einen Abſchiedsbrief, in dem 
er als Mordurſache angibt, das Mädchen habe ſeine Liebe 
nicht erwidert. Danach erhängte er ſich an ſeinen Hoſen⸗ 
trägern. 


die Ermordung 5 
19jährigen Portiergehilfen. 


* 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Köslin, 13. Juli. Großfeuer. Am Montag gegen 
3 Uhr nachmittags brach in dem Wohnhauſe des Eigen⸗ 
tümers Emil Unnaſch in Zanow- Abbau auf dem Boden 
auf unaufgeklärte Weiſe Feuer aus. Da auf dem Boden 
Heu lagerte, griff das Feuer ſehr ſchnell um ſich und legte 
das Haus bis auf die Umfaſſungsmauern in kurzer Zeit in 
Aſche. Zum Glück waren die Bewohner des Hauſes, außer 
dem Beſitzer noch ein Mieter, anweſend, ſo daß das 
Mobiliar gerettet werden konnte, mit Ausnahme 
einiger Sachen, die auf dem Boden ſtanden. Dem baldigen 
Eintreffen auf der etwa vier Kilometer von der Stadt ent⸗ 
fernten Brandſtätte und dem tatkräftigen Eingreifen der 
Zanower Feuerwehr iſt es zu danken, daß die Wirt⸗ 
ſchafts gebäude gerettet wurden. 

* Königsberg, 13. Juli.. Beim Rettungswerk 
ſelber den Tod gefunden hat am Freitag nachmittag 
der in Königsberg auf dem Alten Garten wohnende Eiſen⸗ 
bahnſchloſſer Friedrich Roſtek. Er war mit einem ſeiner 

t Kinder nach dem im Haberberger Grunde belegenen 
„Klein⸗Rauſchen“ genannten Überreſt des früheren 
Feſtungsgrabens baden gegangen. Plötzlich ſah R., daß ein 
ebenfalls dort badendes unbekanntes Mädchen auf eine tiefe 
Stelle geriet und zu ertrinken drohte. Roſtek, ein guter 
Schwimmer, zögerte keinen Augenblick; es gelang ihm auch, 
die Ertrinkende zu faſſen und in flaches Waſſer zu bringen, 
er ſelber jedoch brach, kurz vor dem rettenden Lande, plötz⸗ 
lich bewußtlos zuſammen und verſank, anſcheinend von 
einem Herzſchlage getroffen. Zwar gelang es 
ſehr bald, den Mann ans Land zu bringen und die 
Samariter ſtellten auch über eine Stunde hindurch Wieder⸗ 
belebungsverſuche an, allein das entflohene Leben kehrte 
nicht mehr zurück. Die Leiche wurde zunächſt ins Kranken⸗ 
haus zur Feſtſtellung der Todesurſache und ſodann ins 
Schauhaus gebracht. Eine Witwe und acht Kinder betrauern 
den auf ſo ſchreckliche Weiſe erfolgten Tod ihres Ernährers. 


Erdbebenlataſtrophe im Heiligen Lande 
1000 Tote. 


Das Erdbeben in Paläſtina iſt ſchwerer geweſen, als die 
erſten Meldungen ahnen ließen. Nach Berichten engliſcher 
Blätter aus Kairo iſt das Erdbeben das ſchwerſte geweſen, 
von dem dieſe Gebiete ſeit Hunderten von Jahren betroffen 
worden ſind. Die Zahl der Verluſte an Menſchen⸗ 
leben iſt nunmehr auf über 1000 feſtgeſtellt. In Amman 
find 300 Perſonen tot, in Lymda 80 Perſonen und in Ramlhe 
72 Perſonen. Im ganzen Gebiet von Paläſtina, von Weſten 
bis nach Oſten, find die Verluſte ſchwer, auch ſoll der Mate: 
rialſchaden beträchtlich ſein. Ein Augenzeuge des 
Erdbebens in Amman erzählt, daß dort Häuſer vom Dach 
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bis zum Erdgeſchoß aufgeriſſen worden find, und zwar vier: 
ſtöckige Gebäude, die zuſammenbrachen und ihre Bewohner 
unter ſich begruben. Nach offiziellen Berichten aus Jer u⸗ 
ſalem wird die Zahl der Toten in Nablus mit 62, die der 
Verletzten mit 250 Perſonen angegeben. Der Bazar in 
Nablus brach zuſammen und begrub zahlreiche Per⸗ 
ſonen unter ſich. Die Rettungsarbeiten zur Bergung der 
Toten werden noch fortgeſetzt und die Regierung hat einen 
beſonderen Hilfsdienſt eingerichtet und Lebensmittelzüge 


entſendet. 
0 


Das heilige Grab beſchädigt. 


„Durch das Erdbeben, über das wir bereits kurz be⸗ 
richteten, iſt auch das Heilige Grab, zu dem noch jedes 
Jahr Hunderttauſende von Gläubigen aus allen Erdteilen 
pilgern, beſchädigt worden. Die Bevölkerung lebt in der 
ſteten Angſt, daß ſich die Erdſtöße wiederholen und noch 
größeren Schaden anrichten könnten. Möge ein gütiges Ge— 
ſchick die Heilige Stadt und ihre hiſtoriſchen Stätten ſchützen. 

Keine Stadt der Welt hat eine ähnlich ſchickſalsſchwere 
Vergangenheit aufzuweiſen, wie Jeruſalem. Keine Stadt 
der Welt iſt ſo von Gott geliebt, aber auch ſo von Gott 
heimgeſucht worden. 32 mal wurde Jeruſalem belagert und 
zerſtört. Von keiner der größeren Völkerbewegungen der 
Weltgeſchichte iſt ſie unberührt geblieben und die Zerſtörung 
der Stadt durch den römiſchen Feldherrn Titus hat ſo grau⸗ 
ſame und gräßliche Szenen hervorgerufen, wie nie zuvor und 
niemals ſpäter. Während andere berühmte Städte ihre Be- 
deutung, Macht und Berühmtheit vorzugsweiſe natürlichen 
Bedingungen, z. B. ihrer beherrſchenden Lage an Strömen 
oder Meeren oder im Kreuzpunkt großer Verkehrsſtraßen, 
den Reizen ihrer Natur, oder der Fruchtbarkeit ihrer Um⸗ 
gebung, der Fülle von Erzeugniſſen oder dem Glücke eines 
Eroberers und den durch all dies bedingten Handel und 
Gewerbe, Reichtum und Luxus verdanken, hat Jeruſalem, 
die berühmteſte aller Städte der Welt, nichts dergleichen auf⸗ 
zuweiſen. Einſam in der Wüſte daſtehend, auf hartem Fels⸗ 
boden erbaut, ohne reiche Fluren, faſt ohne Ackerfelder, ohne 
Fluß, ja faſt ohne Quellen und tieferes Erdreich den großen 
Verkehrswegen ſerngerückt, verdankt es feine einzigartige 
Bedeutung und Berühmtheit ganz anderen Urſachen als alle 
übrigen Städte der Welt. Nach keiner anderen Seite hin 
irgendwelche Rolle ſpielend, iſt Jeruſalem auch heute noch 
die große Heilige Stadt, weil ſeine 4000jährige Geſchichte ihm 
bei Chriſten, Juden und Mohammedanern einen einzig⸗ 
artigen unverlierbaren Wert verleiht. 

Die Zahl der Einwohner iſt nie genau feſtgeſtellt wor⸗ 
den. Sie wird auf ca. 100 000 geſchätzt, von denen etwa 
60 000 Juden, 20000 Chriſten und 20000 Mohammedaner 
ſind. Im allgemeinen zerfällt die Stadt in vier große 
Quartiere. Die Armenier bewohnen den Berg Zion, die 
übrigen Chriſten ſeine nördliche Fortſetzung mit Golgatha, 
die Juden das Tal zwiſchen Zion und dem Tempelplatz und 
die Mohammedaner den ganzen nördlichen Teil der Stadt. 
Zwei Hauptſtraßen, die Davids⸗ und die Damaskusſtraße, 
durchſchneiden ſich und grenzen ſo die Quartiere voneinander 
ab. Unter den Chriſten ſind die griechiſchen Katholiken am 
zahlreichſten vertreten. Sie ſtehen unter einem Patriarchen 
und beſitzen 18 Klöſter, Schulen und Hoſpize, darunter den 
prachtvollen ſogenannten Ruſſenbau mit Herberge für 2000 
Pilger. Das Ziel aller Gläubigen iſt Golgatha und das 
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Heilige Grab mit der Grabeskirche, das jetzt durch das Erd⸗ a 


beben beſchädigt wurde. Durch einen Torbogen gelangt 
man auf einen Vorplatz, der ganz von Bettlern, die um ein 
Almoſen flehen, und von ruhenden Pilgern beſetzt iſt. Zu 
beiden Seiten dieſer Vorhalle liegen kleine Kapellen, z. B. 
die ſogenannte Apoſtelkirche, die Kapelle der Abeſſinier, die 
Maria Magdalenen-, die Erzengel Michaels⸗ und die Jakobs⸗ 
Kapelle. Die eigentliche Grabeskirche iſt kein einheitliches 
und harmoniſch gebautes Gotteshaus, ſondern ein wahres 
Labyrinth von ineinander verwachſenen Kirchen, aneinander⸗ 
gereihten Kapellen und allen möglichen ſonſtigen Baulich⸗ 
keiten, wie Kloſterräume, Pilgerherbergen, Küchen, Speiſe⸗ 
zimmer, alſo ein ungeheuer mannigfaltiger und bunt ges 
ſtalteter Komplex, der im Laufe der Jahrhunderte endloſe 
Anderungen und Umbauten erfahren hat. Eine beſonders 
geweihte Stätte iſt die Kapelle der Kreuzannagelung, ein 
einfacher und ſchmuckloſer Raum. Links davon befindet ſich, 
von zahlreichen goldenen Lampen erhellt, über und über mit 
Moſaik und herrlichen Gemälden bedeckt, die Kapelle, die den 
Namen „Kreuzerhöhungs⸗Kapelle“ führt. Millionen und 
Abermillionen von Pilgern haben an dieſer geweihten 
Stätte demutsvoll ihr Knie gebeugt und für ihre Sünden 
um Vergebung gebetet. In der Mitte der größten Kirche 
liegt, wie ein Kirchlein im Kleinen, die Kapelle des 
Heiligen Grabes. 

„Die Kapelle des Heiligen Grabes iſt in byzantiniſchem 
Stil ganz aus Marmor erbaut und im ganzen nur etwa 
8 Meter lang und 4 Meter breit. Der Eingang im Oſten 
führt zunächſt in eine Vorhalle, die ſogenannte Engels⸗ 
Kapelle. Aus dieſem Vorraum führt eine ganz enge Pforte, 
durch die man nur gebückt eintreten kann, zu dem Grabe 
Chriſti. In dieſem kleinen Raum können etwa nur drei 
Perſonen Platz finden. Die Stätte iſt ganz mit weißem 
Marmor ausgelegt und mit 40 goldenen und ſilbernen 
Lampen geſchmückt. Still betend und weinend ſinken an 
dieſem Grabe die Pilger in den Staub. Auch der Anders⸗ 
gläubige und nicht Religiöſe wird von ehrfürchtigem Schauer 
ergriffen, wenn er die geweihte Stätte betritt. Jedes Fleck⸗ 
chen Erde iſt hier der Erinnerung geweiht und iſt durch⸗ 
tränkt von Geſchichte und Wunderbarem. Mögen die Natur⸗ 
gewalten dieſe geweihten Stätten verſchonen, die ſchon fo oft 
durch räuberiſche Kriegshorden der Gefahr der Vernichtung 
ausgeſetzt waren. ; A. B. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die allpolniſche Kohlenkonvention. Am 8. Juli fand eine 
Konferenz des Handels- und Induſtrieminiſters Kwiat⸗ 
kowſki mit den Vertretern der Kohleninduſtrie in 
Polen ſtatt, die der Frage der Kohlenkon vention, 
welche am 31. Juli erlöſchen fol, gewidmet war. Der Miniſter 
erklärte, daß, falls eine Widerherſtellung der Konvention nicht 
erfolgt, er im geſetzgeberiſchen Wege ſich Vollmachten zu verſchaffen 
beſtrebt fein werde, um die Konvention zwangsweiſe ins 
Leben treten zu laſſen. Daraufhin haben die Vertreter der Kohlen⸗ 
induſtrie um Bedenkzeit bis zum 18. Juli gebeten, an welchem 
Tage ſie dem Miniſter ihre Antwort vorlegen werden. In in⸗ 
duſtriellen Kreiſen wird behauptet, daß die Konvention erhalten 
bleiben, jedoch einige Anderungen erfahren werde. U. a. wird 
jedes Bergwerk, das durch die Konvention, ſei es bezüglich des 
inländiſchen, ſei es bezüglich des Exportkontingents ſich benach ⸗ 
ee glaubt, an den Miniſter als Schiedsrichter appellieren 
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Freitag, aen 16, Juli 


Zement 


mit großem Orchester 
Beginn 7.30. — Nach dem Trogramm; 


\ Freiluficliele. o ) 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 14. Juli. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteu ropa 
tärfare Bewölkung und wenig veränderte 
Temperaturen an. 


Ein verlorener Sohn. 


Der ſiebzehnjährige Franz Roſinſki aus dem Kreiſe 
Schubin iſt ein „hoffnungsvoller Jüngling“. Schon früh 
kollidierte er mit den Strafgeſetzen, blieb dauernd der 
Schule fern und vagabundierte in der dortigen Gegend 
herum. Mehrere Male verübte er Diebſtähle, iſt deswegen 
verbeitraft und da durchaus keine Beſſerung eintreten wollte, 
wurde auf Antrag der Eltern der Unverbeſſerliche der 
Zwangserziehungsanſtalt in Schubin übergeben. Hier war 
jedoch ſeines Bleibens nicht lange, denn eines Nachts er⸗ 
griff er die Flucht. Die erſte „Heldentat“, die er verübte, war 

ie, daß er auf der Chauſſee einem Paſſanten ein gezücktes 

Meſſer nor das Geſicht hielt, ihn zu ermorden drohte und 
dem verängſtigten Manne die ganze, jedoch recht beſcheidene 
Barſchaft raubte. Dann wurde der Burſche der Schrecken 
der Landbevölkerung. Mit harmloſer Miene zog er von 
Haus zu Haus und bat um Arbeit. In den meiſten Fällen 
hatten die Beſitzer auch Mitleid mit dem „armen Jungen“ 
und ſtellten ihn an. Seines Bleibens auf den Arbeitsitellen 
war aber regelmäßig nur ein Tag und eine Nacht. Dann 
begann ſeine eigentliche „Tätigkeit“, indem er die Ahnungs⸗ 
Iojen beſtahl. Was ihm in die Finger fiel, entwendete er 
auch. Als es nach langer Zeit dann endlich gelang, den 
Strolch einzufangen, ſtellte man recht erbauliche Details 
feſt: Das Diebesgut beſtand aus 15 Anzügen, 26 
Taſchenuhren, 18 Paar Schuhen, einem Haufen 
Wäſche und 32 Fahrrädern! Er verkaufte die ein⸗ 
zelnen Stücke dann ſofort unbekannten Perſonen à tout 
prix“, wobei es wiederholt vorkam, daß er auch dieſe 
Käufer beſtahl, ja ſelbſt die eben verkauften Sachen zum 
zweitenmal ſich aneignete. 

Nun hatte ſich R. vor der zweiten Strafkammer des Be⸗ 
zirksgerichts zu verantworten; die Anklage lautete auf 
Raub in einem Falle, Einbruchsdiebſtahl in drei 
Fällen und gewöhnlichen Diebſtahl in 24 Fällen. Der 
Angeklagte iſt geſtändig und gibt an, daß er ſich vorgenom⸗ 
men hatte, ein berühmter Räuber zu werden! Er wollte ſich 
mit 50 Strolchen in Verbindung ſetzen und im Verein mit 
dieſen als Anführer die Landbevölkerung im Schlafe über⸗ 
fallen und nötigenfalls ermorden! Den Grund zu ſeiner 
Verbrecherlaufbahn bilden blutrünſtige „Romane“ und 
Mordgeſchichten, die er mit Vorliebe las. Auch beobachtete 
er das Leben und Treiben der Zigeuner und ſchloß ſich 
einem Trupp an. Als es dort aber Hiebe ſetzte, beſtahl er 
die Truppe und nahm Reißaus. R. wurde, dem Antrage 
des Staatsanwalts entſprechend, zu zwei Jahren und 
{ch8 Monaten Gefängnis verurteilt. 


S Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 
Brahemünde + 3,44, bei Thorn etwa + 1,20 Meter. 


$ Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
kamen im Laufe des geſtrigen Tages zwei unbeladene 
Dampfer nach Bromberg; nach der Weichſel ging ein unbe⸗ 
ladener Dampfer. n 


§Koſtenloſe Pockenimpfung der Kinder findet in Brom⸗ 
berg in der Zeit vom 18. bis 30. Juli ſtatt. 

Geheimrat Haeniſch bleibt. Geheimrat Haeniſch, der 
die Annahme feiner einſtimmigen Wahl zum Landesfuper⸗ 
intendenten der evangeliſch⸗ reformierten Landeskirche in 
Hannover von der Genehmigung ſeiner kirchlichen Behörde 
abhängig gemacht hatte, hat, wie wir hören, den Ruf ab⸗ 
gelehnt, da die Behörde im Blick auf die hieſigen be⸗ 
ſonderen Verhältniſſe ihre Genehmigung zu geben ſich nicht 
in der Lage ſah. 

§ Die Roggenreiſe wird durch die neuerliche große Hitze 
ſehr beſchleunigt, vornehmlich auf den leichten Böden, ſo daß 
dort wohl bald mit der Ernte begonnen wird, wenn das 
Wetter jo bleiben ſollte. Leider iſt noch nicht überall das 
pe on was behindernd auf die Getreideernte 
wirkt. 

Ein alter Trick. Ein Landwirt hatte auf dem hieſigen 
Viehmarkt eine Kuh verkauft und dafür 300 Zloty erhalten. 
Plötzlich trat eine Frau an ihn heran und fragte ihn, ob 
er nicht Geld verloren habe, ſie hätte eben welches ge⸗ 
funden. Er holte ſeine Banknoten aus der Taſche und 
zeigte dieſe der Frau. Darauf meinte jene, es ſei doch 
recht leichtſinnig, das Geld ſo in der Taſche zu tragen, ſie 
werde es ihm wenigſtens etwas einwickeln, was der Land⸗ 
wirt geſtattete. Er nahm das Päckchen, ſteckte es in die 
Taſche — und mußte am Abend feſtſtellen, daß er einer 
raffinierten trügerin ins Garn gegangen war: Sie hatte 
ihm nämlich nur altes Zeitungspapier eingewickelt und 
für die Freundlichkeit die 300 Zloty eingeſteckt! 

Was nicht alles gefälſcht wird. Die Fälſchungen von 
Butter, Milch und Banknoten ſind ſchon ziemlich lange an 
der Tagesordnung. Jetzt haben ſich ſogar Leute gefunden, 
die ſelbſt 20 Groſchen⸗ Briefmarken nachmachen! 
Es handelt ſich um die 20 Groſchen⸗Marke mit dem Segel⸗ 
ſchiff, die auf lithographiſche Weiſe auf weißem Papier her⸗ 
geſtellt iſt. Die Fälſchung iſt jedoch recht plump. Die Auf⸗ 
ſchrift „Poezta Polſka“ iſt etwas ſtärker, das „Gr“ neben 
der 20 iſt verlaufen, während das Staatswappen ſchlecht 
wiedergegeben iſt. Vor allem aber ſind die Falſifikate an 
der Perforierung zu erkennen, die etwas gröber fit; jo 
haben die Querſeiten der echten Marke 18, der falſchen 
14 Löcher, die Längsſeiten der echten 21, der falſchen 
18 Löcher. | 

In. Ein Jahr in Unterſuchungshaft — dann Freiſpruch! 
Vor der erſten Strafkammer des Bezirksgerichts hatten ſich 
am geſtrigen Mittwoch folgende Perſonen zu verantworten: 
Kaufmann Wladyſtaw Slizowſki, deſſen Frau Ottilie 
und Vermittler Wladyſtaw Poprawſki, ſämtlich aus 
Thorn. Die Anklage lautete gegen W. S. auf Betrug, 
Unterſchlagung und Beiſeiteſchaffung gepfän⸗ 
deter Gegenſtände; gegen deſſen Frau auf Arreſtbruch; 
gegen W. P. auf Betrug. Die Angeklagten ſind beſchul⸗ 
digt, verſchiedene Perſonen um Kautionsbeträge geſchädigt 
zu haben. Sie äußern ſich dazu wie folgt: Die ſogenannten 
Kauticnsbeträge waren Anleihen, die er (W. S.) zurück⸗ 
zahlen wollte; ine Verhaftung hinderte ihn lediglich, den 
Zahlungsverpflichtungen nachzukommen. Die gepfändeten 
Möbel hätte er nicht beſeitigt, ſondern auf ſein ihm gehöri⸗ 
ges Gut Siebenbürgen mitgenommen. Die beiden anderen 
Angeklagten ſchließen ſich den Ausführungen an. Die Zeu⸗ 
genausſagen ergebeu, daß es ſich größtenteils um Vermitte⸗ 
lungs⸗ und endere Geſchäfte handelte, ſo daß das Gericht 
zur Überzeugung kam, daß die ganze Angelegenheit Gegen⸗ 
ſtand eines Zivil⸗ und nicht eines Strafprozeſſes ſei. Den 
Geſchädigten wurde anheim geſtellt, ihre Anſprüche gegen 
die Angeklagten im Wege einer Privatklage geltend zu 
machen. Der Staatsanwalt ſah ſich daraufhin veranlaßt, 
für ſämtliche drei Angeklagten Freiſprechung zu beantragen; 
die drei Verteidiger ſchließen ſich dem Antrage an und das 
Gericht ſprach alle drei frei. Die Koſten des Verfah⸗ 
rens fallen der Staatskaſſe zur Laſt. slizowſki wird ſofort 
aus der Haft, in der er ſich ſeit dem vorigen Sommer be⸗ 


fand, entlaſſen. Die Frau des S. befand ſich mehrere Mo⸗ 
nate in Unterſuchungshaft. 

§ Diebſtähle. Ein Herrenfahrrad, das unbeaufſichtigt 
auf dem Markt ſtehengelaſſen wurde, iſt dem Anton 
Ratajek, Roſenſtraße 7, geſtohlen worden. — Vom Hofe 
des Hauſes Fordoner Straße 63 wurde Wäſche im Werte 
1 100 Zloty geſtohlen, die man zum Trocknen aufgehängt 
atte. 

§ Verhaftet wurden zwei Trinker, ein Herumtreiber, 
eine geſuchte Perſon und eine Perſon wegen unerlaubter 


Grenzüberſchreitung. = 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 

Der bienenwirtſchaftliche Verein für Bromberg und Umg. hält am 
ee den 17. d. M., nachmittags um 3 Uhr, beim Kollegen 
Wronſki in Wilczak, ul. Nakielſka, feine Monatsverſammlung 
ab. 5. Schleute. (4906 

Polen (Poznan). 

Der Poſener Brennereiverwalter = Berein hält die diesjährige 
Hauptverſammlung am Sonntag, den 17. d. M., mittags 12 Uhr, 
im Reſtaurant „Briſtol“ in Poſen ab. (9242 


* Filehne, 13, Juli. Nach Unterſchlagung von 
250 zt, die er auf Grund geſtohlener und gefälſchter Quit⸗ 
tungen erhoben hatte, iſt der Magiſtratsangeſtellte Florian 
Dziennik geflüchtet. Ä 

* Liſſa (Leſzno), 13. Juli. Unfall. Als kürzlich ein 
Auto die Bahnhorſſtraße paſſierte, ſcheute das Pferd eines 
Landwirts, riß den Wagenlenker zu Boden, ſo daß ihm da⸗ 
bei der Wagen über die Beine ging. Er erlitt nur 
geringe Verletzungen, da zum Glück der Wagen leer war. 

ak Natel (Naklo), 12. Juli. Auf dem heutigen Diens⸗ 
tag⸗Wochenmarkte zahlte man für das Pfund Butter 
2.20 bis 2,50 Ztoty. Eier koſteten 2,50 Zloty die Mandel, 
Weißkäſe 50 Groſchen das Pfund. Gemüſe war ſchon be⸗ 
deutend billiger. Kirſchen gab es zu 40—60 Groſchen das 
Pfund, Walderdbeeren zu 50 Groſchen, Blaubeeren koſteten 
80 Groſchen. Kartoffeln ſind im Preiſe ſehr zurück⸗ 
gegangen, ein Zentner koſtete heute 6—7 Zloty. 

* Rawitſch (Rawicz), 13. Juli. Durch Blitzſchlag 


getötet. Am Sonnabend ereignete ſich in Kolejewko, Kr. 
Rawitſch ein trauriger Fall. Die Arbeiterin Viktoria 


Hondzlik und der Arbeiter Theodor Stach, beide vom 
Gute Kolejewko, waren auf dem Felde beſchäftigt, als in 
der vierten Nachmittagsſtunde ein ſchweres Gewitter 
heraufzog. Um ſich vor dem ſtarken Regen zu ſchützen, be⸗ 
gaben ſich beide unter einen Baum. Kaum daß ſie ſich dort 
niedergelaſſen hatten, fuhr der Blitz in den Baum und 
tötete die beiden ſich darunter befindenden Menſchen. 

* Schrimm (Srem), 13. Juli. Verſchwunden. Am 
1. d. M. ging in den Kurniker Wald in Zwola, Kreis 
Schrimm, die 13jährige Pelagia Wojſzezyk Beeren 
ſammeln und iſt noch nicht zurückgekehrt. 

* Samter (Szamotuly), 13. Juli. In Kazmierz 
wurde in die Bahnhofskaſſe eingebrochen. Es 
— 361 at, zwei Fahrräder. Lampe, Schere uſw. ge⸗ 
ſtohlen 

fs Wollſtein (Wolſztyn), 13. Juli. Der geſtrige Ernte⸗ 
jahrmarkt brachte eine Fülle von Menſchen in die 
Stadt. Da die Ernte noch nicht begonnen hatte, waren alle 
Straßen, Plätze und Zufahrten mit Gefährten jeglicher Art 
beſetzt. Auf dem Viehmarkt herrſchte ſchon frühzeitig 
ein ſehr ſtarkes Angebot von Kühen und Rindern; es waren 
wohl gegen 200 Stück aufgetrieben. Das Geſchäft ging 
jedoch ſtockend vor ſich, obwohl lebhafte Nachfrage beſtand, 
da die Preiſe zu hoch waren und feſt blieben. Gute 
Milchkühe preiſten zwiſchen 500—650 zl. Für Jungvieh 
forderte man 280—400 zl. Das Geſchäft wurde von Händ⸗ 
lern gemacht. Auf dem Pferdemarkt ging es ſehr leb⸗ 
haft zu. Die beiten Pferde koſteten 650—800 zl, Durchſchnitts⸗ 
ware 260—400 zl. Sehr viel wurde gehandelt und getauſcht 
mit Tieren ganz geringer Güte von 60—150 zl. Auf dem 
Schweinemarkt waren nur ſehr wenige Ferkel und 
Läufer angeboten. Erſtere koſteten 75—90 zl das Paar, 
letztere 80—100 31 das Stück. Maſtſchweine waren gar 
nicht zu ſehen. Auch das Kleinvieh wies hohe Preiſe auf. 
Gewöhnliche Milchziegen koſteten 35—50 zl, junge Schafe 
25 zi, alte 30—45 zl. Auf dem Krammarkte ſah man 
verhältnismäßig wenige von den auswärtigen Kom⸗ 
miſſionären, die ſonſt mit ihrer billigen Ware den Markt 
überſchwemmen. Die Käufer verhielten ſich ſehr abwartend 
und wandten ſich vielfach den einheimiſchen Geſchäften zu. 
Eine Fülle von Waren bot der Gemüſemarkt. Friſche 
Kartoffeln waren ſehr viel angeboten für 0,25—035 das 
Pfund. Butter hielt ſich auf dem alten Preiſe von 2,20 bis 
2,40 das Pfund. Eier gingen meiſtens an die Händler für 
2,40 die Mandel. Neuangeboten waren Tomaten für 2,00 
das Pfund. Blau⸗, Erd⸗, Johannis⸗ und Stachelbeeren 
zeigten die alten Preiſe von 0,40—0,50 der Liter. Gurken 
waren um die Hälfte im Preiſe geſunken. Blumenkohl 0,30 
bis 0,50 der Kopf. Anderes Kleingemüſe war zu jedem 
Preiſe zu haben. Die Vorräte wurden nicht geräumt, be⸗ 
ſonders wurden viel Kirſchen, deren Preis ſchon auf 0,15 
der Liter geſunken war, abgefahren. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Vorläufig keine Verlegung der Danziger Sarotti⸗Fabrik nach 
Polen. Preſſemeldungen zufolge ſoll die Leitung der Sarotti 
A.⸗G. in Danzig =» Langfuhr mit dem Magiſtrat der Stadt 
Rawitſch über ein Abkommen wegen ſteuerlicher Erleichterun⸗ 
gen verhandelt haben, da ſie am Ort ein ſeit einigen Jahren ſtill⸗ 
ſtehendes Induſtrieunternehmen erwerben will, um ihre Fabrik 
aus Danzig nach Polen zu verlegen. Zur Begründung dieſes 
Schrittes wird angeführt, daß der Abſatz Danziger Zuckerwaren 
in Polen durch eine Abgabe von 75 Zloty per 100 Kilogramm 
effektiven Zuckergehalts des einzuführenden Warenwertes erſchwert 
iſt. Nach den gleichen Meldungen ſind die Verhandlungen mit dem 
Magiſtrat Rawitſch gegenwärtig abgebrochen, doch erſcheine es nicht 
ausgeſchloſſen, daß die Stadt Rawitſch den ſteuerlichen Wünſchen 
der Sarotti A.⸗G. entgegenkommen wird mit Rückſicht auf die da⸗ 
durch mögliche Unterbringung einer großen Zahl von Arbeits⸗ 
loſen. Eine Rückfrage bei der Direktion der Sarotti A.⸗G. in 
Langfuhr hat ergeben, daß obige Meldungen zum min deſten 
als verfrüht zu bezeichnen find, da es ſich dabei zunächſt nur 
um Verhandlungen der Kanold A.⸗G. in Danzig handelt, die 
ein derartiges Abkommen mit dem Magiſtrat der Stadt Liſſa ab⸗ 


geſchloſſen hat. 0 
Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 14. Juli auf 5,9351 Zkoty feſt⸗ 
geſetzt. 

Der Zloty am 13. Juli. Danzig: Ueberweiſung 57,60 bis 
57,75, bar 57,68 — 57,82, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,97 
bis 47,175, Poſen oder Kattowitz 46,95—47,15, bar 46,95 —47,15, 
Neunort: Ueberweilung 11.25, London: Ueberweiſung 43,50, 
Zürich: Ueberweiſung 58,00, Riga: Ueberweiſung 64,00, 
Prag: Ueberweiſung 377,00, Budapeſt: Ueberweiſung 63.65 
bis 64,65, Czernowitz: Ueberweiſung 18,32, Bukareſt: Ueber⸗ 


weiſung 18,50. 
Warſchauer Börſe vom 13. i. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
—.—, Oslo —,—, Holland 


Belgien 124,40, . 0 — 124,09, Budapeſt 


358,35, 359,25 — 357,45, W —,-, London 43,43, 43,54 — 
43,32, Neunort 8,93, 8,95 — 8,91, Paris 35,03. 35.12 — 34,94, 
Prag 26,50°/,, 26,56 — 26,44, Riga —.—. Schweiz 172,15, 172,58 — 


15 25 555 olm —.—, Wien 125,90, 126,21 — 125,59, Italien 48,60, 
„72 — 48,48, 

Amtliche Deviiennotierungen der Danziger Börſe vom 
13. Juli. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,05 / Gd., Neuvork —— Gd. Berlin 122.372 Br. 
122,678 Gd. Warſchau 57,60 Gd., 57,75 Br. — Noten: London —,— 
Gd., —.— Br., Neuyork „ d. —,— Br., Berlin —,— Gd., 
Holländ. 100 Old. —.— Ed., —— Br., Polen 57,68 Gd. 


d., — 
N Br. 
57,82 Br. 


Hotel-, Restaurant-, 
Ronditor- 


Industrie- 
Ausstellung 


auf dem Terrain der 
Internationalen Messe 


in Poznan 
vom 24. Sepfember 
bis 9. Oktober 1927 
Meldungen an 9265 
Miejski Urzad Targu Poznaiskiego 
Poznan, Gtogowska 42. } 


ll 
00 . 


Berliner Deviſenkurſe. I 


Offiz. ür d Auszah In Reichsmart In Reichsmart 
Diskont une m deuche Mar 18. Jule 12. Juli 
fäße 9 Geld Brief Geld Brief 
— [Buenos⸗Ares 1 Peſ.] 1.787 | 1.731 | 1788 | 1.282 
— [Kanada . 1 Dollar] 4202 4.210 4,200 | 4,208 
5,85% Japan.. . 1 Yen. 1.985 1,983 1.985 1.989 
— Konſtantin 1 trk. Pfd. 21.55 21,02 21.53 21,99 
4.5% London 1 Pfd. Sterl. 20.435 | 20.475 | 20,425 | 20.465 
4% Neupert. . 1 Dollar| 4.208 | 4217 | 4.207 | 42218 
— [Riode Janeiro! Milr.] 0.494 | 0,4986 | 0.464 | 0.496 
— IUruquay 1 Goldpeſ.] 4.138 4.144 4.136 4.144 
3.5% | Amiterdam . 100 Fl.] 168,65 169.39 | 168,48 | 168,82 
Innen 5.664 5.676 5.664 5,676 
5.5% | Brüfjel-Ant. 100 Fre. 88.58 88.88 58,53 | 58,65 
8% | Danzig . . 100 Guld, | 81.54 61,70 81,49 81.65 
7°/,| Helſingfors 100 fi. M. 10,60 | 10.62 | 10,597 | 10,617 
2% Italien .. . 100 Lira] 22,895 | 22,995 | 22,865 | 22,905 
22 Raden gane 100 Din. 7.408 7.422 408 7. 
5%, | Kopenhagen 100 Kr. 112,54 | 112.76 | 112.46 | 112,68 
8% | Lijfabon . 100 Elsc.] 20.78 20.82 20.78 20,82 
4,5°%,| Oslo-Ehrift. 100 Kr.] 108.89 | 109,91 | 108,59 | 109,61 
5 % J Paris . . 100 Fre. 16,475 | 16.515 16,47 16,51 
5%, Prag 100 Kr. 12.476 | 12.436 | 12.47 12,49 
3.5 % Schweiz . . 100 Fre. 81.04 | 81.20 | 80.855 | 81.115 
10%, | Sofia 100 Leva] 2.044 | 3.050 | 3.042 3.048 
5% [Spanien . . 100 Peſ. 71.83 71.97 72.18 72.32 
4% Stockholm . 100 Kr.] 112.22 112.94] 112,69 112.91 
6 Je 100 Kr 59,28 59,40 59,27 59.39 
6°%,| Budapeſt. .. Pengö] 73,35 | 73.49 73.43 73.46 
8%, | Marihau .. 100 32.1 46,975 | 47.175 | 46,90 47.15 
I — — 


— Kairo. . . I äg. Pfd. — 


Helſingfors 13,08; Sofia 3,75%, Holland 208,13, Oslo 134,35, 
Buenos 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine, 
8.88 Zl., do. kl. Scheine 8.87 0055 1 Pfd. Sterling 43,23 34, 
100 franz. Franken 34,81 31, 100 Schweizer Franken 171,38 Zl., 
100 deutſche Mark 210,98 31, Danziger Gulden 172,11 34, öſterr. 
Schilling 125,34 34, tſchech. Krone 26,39 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 13. Juli. Wertpapiere und Obli⸗ 
gationen: 31 und 4proz. Poſener Vorkriegspfandbrieſe 50,00. 
Sproz. Oblig. miaſta Poznania 90,50. Sproz. dol. liſty Pozn. Ziem. 
Kredyt. 93,75. 6proz. liſty zboz. Pozn. Ziemſtwa Kredyt. 22,50 bis 
22,90. Sproz. Pozyczka Prem. 55,00. 5proz. Pos. konwerſ. 60,00. — 
Induſtrieaktien: H. Cegielſti (50 31.) 38,00. Luban (1000 
M.) 85,00. Dr. Roman May (1000 M.) 85,00. Unja (12 32) 19,00. 
Billa, Bydgoſzez (15 31.) 10,00. Tendenz: behauptet. 


Broduttenmarit. 


13. Juli. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: , 


Weizen 49.75—52.75 Sommerwicken A ae 
Roggen . . . .. .. 48.75—49.75 | Peluſchten um 
Roggenmehl (65°%/,). 73.00 Weizenkleie 52 5 
Roggenmehl 70¾) . —.— Rogaentleie . 31.00—32,00 
Weizenmehl (65°/,) . 77.00-80.00 | Blaue Lupinen .. 22.50 — 24.00 
Were 2 un. 46,00—48.00 | Gelbe Lupinen . 23.50 — 25.00 
Hafer 40.50 —41.50 Tendenz: ruhig. 
Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 12. Juli. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink fr. Verkehr) — bis —, Remalted 
Blattenzint 51,50— 52,50, Original⸗Alumin. (98—99 / in Blöcken) 
Walz⸗ oder Drahtbarren 210, do. in Walz⸗ oder Drahtb. (99°) 
214, Hüttenzinn (mindeſtens 99 —.—, Reinnickel (98—99°/,) 
340—350, Antimon (Regulus) 95—100, Silber i. Barr. f. 1 Kilogr. 


900 fein 77,7578, 75. 
Viehmarkt. ; 
Berliner Viehmarkt vom 13. Juli. (Amtlicher Bericht.) 
Auftrieb: 1010 Rinder (darunter 256 Ochſen, 206 Bullen, 558 Kübke 
und Färſen), 2450 Kälber, 5050 Schafe, 11612 Schweine, — Ziegen, 
123 ausländiſche Schweine, 3527 Ferkel. — Preiſe für 1 Pfd. Lebend ⸗ 
gewicht in Goldpfennigen. 8 
Rinder: Ochſen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
werts (jüngere) —,—, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete h 68 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 58—60, e) junge, ua ge, 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 52—55, d) mäßig ger 
nährte jüngere und gut genährte ältere 40-50. Bullen: a) volle 
fleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 58—60, b) voll- 
fleiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 5657, c) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 52—54, gering genährte 48—53. 


9 . ©) fleiichige 30-35, 
d) gering genährte 22—26. Färſen (Kalbinnen): a) vo Rendigs 
ausgem 8, 


b . F 

bis 240 Pfd. Lebendgewicht 62—64, d) vollfleiſch. von 160—200 Bid. 

62—64. e) 120—160 Pfd. Lebendgew. 61—62. 1) vollfl. unter 120 Bid. 

55—60, &) Sauen 55-57. — Ziegen: ——. i 
Marktverlauf: Bei Rindern, Schafin und Schweinen lang» 

ſam, Kälber ruhig, bei Schafen bleibt Ueberſtand. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſeritand der Weichſel betrug am 13. Juli in 
Kratau — — (1,54), Zawichoſt + 2,16 (1,27), Warſchau + 1,48 1,46, 
Plock + 1,07 (1,05), Thorn + 1,01 0,98), Fordon + 1,15 (1,12), Cum 
+ 0,89 (0,88), Graudenz + 1,13 (1,19), Aurzebrat + 1.40 (1,41), 
Montau + 0,74 (0,74, Pietel + 0,61 0,66, Dirſchau + 0,36: (0,3%), 
Einlage + 2,28 (2,28), Schiewenhorſt + 2,50 2,58 Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 139. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke lbeurlaubt); verantwort- 
licher Redakteur für den redaktionellen Teil: Johannes Kruſe; 
für Anzeigen und Reklamen: Edmund Przygodzkt: gedruckt 
und herausgegeben von A. Dittmann, T. z o. p., ſämtlich in 
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Statt Karten. 


Tierarzt Alfred 


Jutrosin, pow. Rawicz, im Juli 1927. 


Sonntag, den 10. d. Mts. ſtarb 
infolge eines Unglücksfalles meine iR 
liebe Frau, unſere treuſorgende 
Mutter, Schwägerin und Tante 


Helena Daszkiewiez 


geb. Börsig. Ba 
Dies zeigen in tiefer Trauer an 


Wladyslaw Daszkiewicz 
und Söhne, 
Bydgoszcz, den 14. Juli 1927. 
Die Beerdigung findet am Frei⸗ 
tag, den 15. d. Ms. nachmittags 


6 Uhr, von der Kapelle des alten 
katholiſchen Friedhofes aus ftatt. 1907 


Am 13. Juli er, entſchlief janft f 
unſer lieber Vater, Großvater, Ur⸗ 
großvater, Bruder und Onkel 


Feldinand Lüdke 


Dies zeigen tiefbetrübt an 
Ne trauernden Hinterbliebenen, 
Kolaczkowo, den 13. Juli 1925. 


5 Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 
abend, den 16. Juli cr., nachmittags 
Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Sunltütspolizeiliche erordnung 


über die 
Bekümmfung der Ratten- und Mäuſeplage. 
Auf Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizeiverwaltung vom 11. III. 1850 
(Geſetzesſammlung Seite 265) und der 88 143 
und 141 des Geſetzes über die allgemeine 


Landesverwaltung vom 30. VII. 1883 (Geſetzes⸗ 


Strafbeſtimmungen (Dz. Uft. Nr. 9 Poſ. 89) 


Ihre Vermählung geben hierdurch bekannt 


u. Frau Käthe geb. Eberhardt 


75 ul, Sniadecki Ar. 180 


ſſtets in groß. Auswahl 
zu billigen Preiſen 


erſtes Spezialgeſchäft 


\ Bydgosz 
ul. Diuga B. Tel 1138. 


Braun, 


| 2 bei En 
! AL, em. Bydgoszez ll 
ſammlung Seite 195) in Verbindung mit dem ll uslebtecin) 4 A. U tim an 1 A, 20 „ D „ Hei 16 8 


$ 11 der Verordnung des Miniſterrats vom (di hig! 
21. I. 1924 über die Aenderungen in den langs Arent BA 


in Danzi . 
EE I. Klaſſe 
a fördert Rudolf Wioite, zu kaufen gejucht. BR 


Danzig. Offerten und Preisangabe loco Waggon Bers 


Danziger Werft 
Danzig 


Roehl 92 2 ladeſtaſtion bei Nettokaſſe erbeten. 
5 Köchin börnoslaskie „Towarzystwo Weylowg 
oder 2 O. p. 


Kopernika 7. Torun. Tel. 128 u. 113, 
FFP!!! , DEE 


Helegenheitskauf. 


einfache stütze 


die koch, kann u. Feder⸗ 
vieh beſorgt, 1 9216 


Sonderverkauf 


4909 


zwei Perſonen geſucht. 
[Frau Hofrat Fibelkorn, 


= 6fubenmädden * : fo meter 
Hebamme Elektromotore erg t r Dampfdreſchſatz 


erteilt Rat und nimmt 
Beſtellungen entgegen 


R. Skubifiska, 


Bydgoszcz, 8140 


j gründlich durchrepariert, (Lokomobile Lanz, 
Ciepte p. Oniew, |Dreichtaiten Marſchall's 54 Zoll, mit Elevator. 
Pommerellen. steht billig zum Verkauf. 8223 


Suche von ſofort op. MaxWambeck, RogoZno, el. 34. 


zur Räumung der vorhandenen Lager- 
bestände bei äußerst günstiger Preis- 
stellung und höchstem Rabatt! 


ſſpäter ei 
ſpäter eine 8 Stelle gut erhaltenen 


Telephon 1073 


. 
Bin verzogen f D iq t 9 8 

Von Johannisſtraße Näheres durch unsere Filialbü Vertret \ un cha nahe are re e 

2 ilialbür | a n. f 

(Sw. Jansta 13) nach 55 Jenantsabſchr fen u. . 


und direkt durch die Gehaltsanſprüche an 


[Fr. Charl. Krueger, 


ul. Bdunp ir. 20 Motorpflug 


8 ö Bialosliwie, 
A, Köhn, N : W S n 
illig zum Verkauf. Anfragen unter T. 91 
Hebamme. 4797 a n 2 1 2 2 Tr 2 1 1 t Weiblicher an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Damentaſchen 


letzte Neuheiten 


Reiſe koffer! 


Danzig 8714 


Koch-Leh li Mühlen⸗ u. Sägew.: 2 
e Mäh⸗ 
maſchinen. 


5 ſtelle. Gt. Zan. u. Empf. 
Frauenklinik vorh. Off. unt. D. 9261 


- Dr. Fuchs, danzig, an die Geſchſt. d. Ztg. 


Neceſſaixes Vorſtädt Graben 39 40. gebr. „Deering“ Ge⸗ 
Aktentaſchen — — Tee f er Stell⸗ treidemäher 
Ener" © 


machergeſelle 
Mitte 20, geſtützt auf 
‚iv. Hunden: das aud) 5 5 aan e von 
? niſch ſpri i frei. ſof. od. ſpät. Stellun 
de nich de ee Sen et 


gebr. „Beermann“ 
Grasmäher 

gut durchrepariert, 

unter voller Garantie 


7 1 de 0 
e . Lehlmldchen 
Regenſchirme — A I Bi. 
4 | EIER — E ER 


Spasieritöde 


ei empfehle Penſion geſucht preiswert abzugeben 
N Wied k. 25 ' 5 Ir d. Geſchſt. d. Ztg. erbet. 
| im 89. Lebens fahre. avcı | boden Rabatt) | PM 4 Blumengeſchüft Gau, ——— —— gebrüder Rum me. 


Bydgoszcz. 
Sw. Tröjcy 14 b. 


Getreiemäher 
Eckert ‚Diva 


fabrikneu, sofort vom 
Lager Poznan noch ab- 
zugeben zum. festen 
Kassapreis 21 950,—, 


) 1 7 85 J. 
Grudziadz. 7 Müller zen 5 


Junges Madchen g . 


od. Alleiniger. Langi. 
das etwas kochen u. gut 
nähen kann, evtl. auch 
plätten, für klein. Haus- Für einen I4jährig,, 


1 bat ſofert geſucht. Soll[ſtarken Jungen fache t 
1 eee 5 ſtarken Jungen ſuche ich 
5 i Geſchäft tätig ſein. 
A Rygielski, 439 
+ = ul. Sniadecki 
5 n Kir Inz. H. Jan Markowski, 


ch 21. 
def einem Tischler. A 


N de 7 8 N k 1 ‚Poz 2 & 
tellengefuce ee: 


BER 1 REN landwirtsch. Maschinen. 
Nexinſpeltor 1 Halgmahile 
Du en nd mt 151 R. Horusby i. Sohns, 


Praxis u. 6 J. auf hie. 10 PS., fahrb., gebraucht, 
2700 Mg. gr. Brennerei⸗ aber noch gut erh., DIN, 


feiner Lederwaren 72 


Z. Musi at, 


cz 


moderner 


eugn. Werte Off. u. 
9262 an die Gſt. d. Bl. 


tühle 3 
zum Flechten nimmt an 
Dworcowa 6. 


F 


Evangei. 9098 


A Vertäuſe 


ailermühle 


geblieb. Realquint. in 


bezeichneten Gelbbeträge oröne ich auf GrumdFürgeit, Zeit zur Teriiar| We ”: gut tät. in unget. Stell. ſuche zu kaufen oder zu verkaufen. 


des $ 20 des deutſchen Geſetzes über die Be⸗ reife zu fördern. 


kämpfung gefährlicher Krankheiten vom 
30. VI. 1900) (Dz. Uſt. S. 306) ſowie des $ 12 
des preußiſchen Geſetzes über die Bekämpfung 
anſteckender Krankheiten vom 28. VIII. 1905 
(Geſetzesſammlung Seite 373) im Einverneh⸗ 


95 Bydgoszcz folgendes an: 


mehrung von Ratten und Mäuſen in den 
Realitäten der Stadt Bydgoszcz ordnet die 
örtliche Polizeibehörde deren Vertilgung durch 


Gegenmittels an. j 
8 2. Zur Auslegung von Gift bezw. 


ezw. Verwalter oder Pächter der Realitäten 
der Stadt Bydgoszcz auf eigene Koſten ver⸗ 
pflichtet. Außerdem können zur Auslegung 
im Bedarfsfalle auch die Inhaber (Leiter, 


verpflichtet werden. a 
3. Dieſer Verpflichtung unterliegen auch 
aus ſtaatlichen, kommunalen, ſtädtiſchen und 
militäriſchen Realitäten. 
84. Die Termine und die Art der Aus⸗ 
legung ſowie die Art des Giftes bezw. des 
anderen Gegenmittels ſetzt jedesmalig die 


heſondere Bekanntmachung zur öffentlichen 
Kenntnis. i Ä ; 
8 5. Dieſe Verordnung verpflichtet mit 
m Tage der Bekanntgabe. 2 
8 6. Die Außerachtlafiung dieſer Beſtim⸗ 
mungen ſowie der Beſtimmungen der Be⸗ 
kanntgabe unterliegt auf Grund des $ 4 einer 
Geldſtrafe bis zu 30.— 1 oder gegebenenfalls 
einer entſprechenden Haftſtrafe. 
Bydgoszcz, den 20. Juni 1927. 9247 
Miejski Urzad Policyjny. 
(-) Dr. Sliwisski, Stadtpräſident. 


LI 


(Paist Lea lasıma 


Die- Lose zur U. Kl. sind angekommen. 


fix Nouankäulor 


sind noch einige Lose abzugeben. 
* — 200 21 = * — 100 21 
J — 50 24. 
Die Kollektur von 


M. Rejewska, Dworcowa 17. 


Sommeraufenthalt 


für 2 Erwachſene und 2 Kinder, möglichſt an fiſch⸗ 

ne ine Re gelegen, ge 195 
e erten mi reisc 

F. 9251 an die Geschäftsstelle dief. Jeitg. erb. 


9277 


p. Grudziadz. Poſtfachs. 


Geſucht per ſofort oder 
men mit dem Magiſtrat für das Gebiet der 1. 9 


giſchen, an ſtrenge 1 Lehrerin an ern Hanſa⸗Lloyd 10/30, 
1. Für den Fall einer größeren Ver-|Tätigteit gewöhnten 2 Buchhalter poczta Grdlewo, Mom. 
2. Beamten bzw. Buchhalterinnen 


Auslegung v Gift oder eines anderen 2 » 
kan der Seit nase te u. 1 Stenotypiſtin 


5 5 e ſind. 
Zeugnisa ; 
Pächter) von Lebensmittel- (Fleiſcher⸗, Bäcker⸗ Gebaltsanlorüche, an 1 and ea 

ä ä ie Milchgeſchäften die Gutsverwaltung beider Landesiprahen!| für Dampf - Pflüge, fendt in Ant a mit guter Naſe, firm 
n BORN A p. Teles mächtig, zum 1. 10. 1927 gelernter Handwerker. | Buchſühr ſucht p. ſof, 


epgl., ledig, m. ei n|aeugvertilgung beſitz. Cheimza, Pomorze, 7 > 
Velten und Wäſche per eugnisabſchriften u. Maſchinenjabrik. Tel Bau⸗Geſellſchaft mianv, pow. Koscſe⸗ 


örtliche Polizeibehörde ſeſt und gibt fie Durch ſofort geſucht.Polniſche Gehaltsanſpr. find zu 


J. Rydlewski, 
Strzelno. 


Auto! 


® ſucht, geſtützt auf lalpachten Pilaezyniski, 
„ ee on, en 7 Zeugn., Daueriteltg. Kennia p. Szubin, 1904 
ARTE N sum bort 41988 5. i Morgen 


1928 oder 1. 4. 1928 b. Uipat⸗Grundſtüg 


beſcheid. Anſpr. 9199 


jüngeren, ener⸗ 


mit poln. Unterrichts⸗ 
erlaubn. für m. zwei 
Töchter, Quinta und 
Sexta, m. muſik. Unter⸗ 
richt, ſucht vom . Sept. 
Frau Conrad Dirkſen, 


Offert. 
unter L. 9178 an die 
Geſchſt. d. Ztg. erbeten. 


2 Arbeitswagen, 
2 zöll. 2 Handwagen 


welcher der polniſchen 


ng von a llen fi a A 5 h 
nes anderen Mittels ſind ſämtliche Beliger 8 Offerten find unt, J. 9166 an die Geſchäftsſt. Stary Miecnles. bild. auf größ. Gütern, Stawowa 36, Wilczat, zu verkaufen. 


i 924411 italsMi P 
eine flotte 4lläng. Zeit als Milchkon Kinderwagen. Meddige 


"Mittichaftsbeirieben dieſer Zeitung zu richten. pow. Gniew. B27 der deutſch. u polniich. Jagdhund 03 Momorsta 71. 
\ | rohr, faſt neu, billig zu 


För ſter Mei ſter Wir ſuchen von ſofort Sprache mächt. war a. Eleganter Brennabor⸗ 


1 | 5 im Waſſer und auf 
gehucht. Dub langjähr. |füchtig, energiſch ind der deutſchen und pol- J e ee Rebhühner, guter 


verk. Jasna 1b, pt., I. 
4893 
rfahrung in Anlage v. nüchtern, von ſofort niſch. Sprache mächtig, ; Apporteur zu kaufen Bil D 
n . l 
9 in Raub- racia Lohrke, Molkerei⸗ Trzebun, poczta Dzie⸗ home in gutem Sultande, 
preiswert zu verkauf. 
M. Kobelt. Zogszyn. 


rzyng, Pomorze. 272 voczta Chelmza. 


Bydgoszcz, 3 echte gelbe 
Sprache u. Schrift Be⸗ richten an 9099 — Dworcowa 49. Aelterer, erfahrener echte ge 
Dingung. Offestimmit| v. Belfenbann, Kontor: | ee ee Meter But erhaltene 


Zeugnisabſchriften od. Bialachowo, 3 Buchhalter 
Referenzen erbeten. p. Grudzigdz. Poſtfachs. Adler⸗ 
1 DEI, + Erfahrene 50 1 le 6 
oczta Gruta, 1 21, hat abzugeben 
powiat Grudzigdz. Maſchinenclo ſtellt ſofort ein g, der deutſchen u. poln. . 


Ich juche einen 527 Sprache in Wort und Nitteraut flawkomg Schreibmaſchine 


u 7 e 
„ Wraaſe, aden Kunftmöbel:| Schrift mächtig, wird renn | Oltasgewo, Torunetie, 
Unterſchwehzer eee 18e zun 1. 8. 27 ab für Ma-| Eine lehr schöne Preiswert zu Taufen 


Nele Rüden 


la Refer., ſucht per 
6 Wochen alt, Stück 


bald oder ſpät. Enga⸗ 
a. ſtundenw. 


Deen mein Wurſt- u. Fleiſch⸗ As a geſucht. 


und einen F 1 warengeſchäft geſucht. . Offerten mit Preisang. 
Otto Nehring. 
Lehrburſchen / zur nene drogenhandlung J 88e Sromningeßlinte 8 8 


hojnice, 1 
ſuche einen s ulica Ozluchowska 17. ſowie einen echten la W 
Sticker in geſucht Mernhardiner Jasna 1b, part. inks. 


e (Rüde) 2jähr., ſelten — 
Wohnungen 


als Schweizer von ſo⸗ f 
fort oder ſpäter bei 


hohem Lohn. 2 
Oberſchweizer Jaworski, 
iecewo wies 
bei Jablonowo, 
„Kr. Strasburg. | 


ſtickerei ſaub. ſof. anfert. 
Ang. unt. a 1602 a 8 groß, ſehr ſcharf und 


die Gichit. d. Ztg. erb. W preisw. 
. rau 
3u fofort od. 1. Aug. K. Lewandowsti-Jagei 


DEE Suche 2 ö Suche (Chriſt) eine 
ae e e eee, ze el a Fee e d 
ſchaftlichen Eintritt muß ſofort erfolgen. a keiten ob, eine Meine 
2 uche zu kaufen: Villa m. Garten gleich 
Diener M. Kiosowski * 2 Paar Doppel⸗ qu mieten. Zahle ſof. 


Lasi a 77 ganze Jahresmiete. 
asın, Pomorze Walzenſtühle llebern. Inſtandſetz. d. 

a Wohnung. Off. u. I. 

4851 a. d. G. d. Z. erb. 


deutſch und polniſch 
ſprechend, mit guten 
Empfehlung. u. Zeug⸗ 
niſſen. Mögl. ſchriftliche 
Bewerbungen ſind zu 


richten an | 
Ludwig Buchholz, end N 
Lederfabrik, . 


Bydgoszcz. 
Jun 


J. Lauf⸗ u. Ar⸗ 
beitsburſche ech. 
Hotel & 


elhorn 
am Bahnhof. 4892 


Perfekte 


i Oktob 60 P 
2 2 5 A 8 40 Wr 
iin 5 dk dinner 
Müller a Bordersim.! St. möbl., 


. 2 
mit ſämtlichen Büroarbeifen vertraut, der] Beſſeres Mr Un br bon eigener Kuh abzu⸗ 
poln. Sprache in ort und Scheit mächtig ue MÜDCHEN au et e geben. Torunsta 168. Bej'@ing, Kale e, 
Et von ſofort geſucht. r ie MaihinenjowieMoto- | — — ——_ ____ (a. 1454898 
Schriftliche Offert. mit Gehelksurnprüchen erb. oder Stütze, gut Pen ven, 2 25 e 5 71 5 Banane = 3 
2 3 ocht u alle Hausarbeit | oder 1. Aug. Stellung. 810 P. S. zu kaufen ge- . zwei möbli 
Ludwig Buchholz, Lederfabrik, ernte eſucht 405 Offert bitte unt O. 4900 fucht. Angeb u. C. 9260| Zimmer ie 
Bydgoszcz. 9285 Strelow, Ustronie 6. Jan d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Jan die Geſchſt. d. Zeitg. Gdauska 40, ILL, Us. 4ò68 


I Weusarbeiterin g 
{ Puarbeitern Kloben ol 5 
mit 3-400 Guld. wird 


